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Tit.!

Der siebenundzwanzigste, das Jahr 1879 umfassende Geschäftsbericht, welchen die Direktion hiemit sich beehrt,

der Generalversammlung der Aktionäre der Schweizerischen Nordostbahngesellschaft vorzulegen, schliesst sich nach Form

und Eintheilung an die früheren Berichte an, und es folgen daher die einzelnen Abschnitte in bisheriger Ordnung.

I. Verhältnisse zu dein Bunde und zu den Kantonen und Landesgegenden.

Im Gebiete der Bundesgesetzgebung ist das Gesetz vom 20. Dezember 1878 betreffend „Sicherstellung der

Kranken-, Unterstützungs-, Pensions-, Depositen- und Ersparnisskassen der Eisenbahnangestellten", sowie der von

letzteren geleisteten Kautionen zu erwähnen, welches im Berichtsjahr in Kraft getreten ist, und dessen Bestimmungen

bei allen derartigen Kassen der Nordostbahn zur Ausführung gekommen sind.

Bezüglich der Verhältnisse zu Kantonen und Landesgegenden ist es vor Allem die Angelegenheit der

Nationalbahn, welche die Direktion beinahe über Gebühr in Ansprach genommen und auch im Verwaltungsrath

zu vielfachem Meinungsaustausch Veranlassung gegeben hat. Die Wichtigkeit der Frage wurde zwar allseitig anerkannt;

aber während von einer Seite die Nachtheile, welche der Nordostbahn durch einen selbständigen Betrieb der Nationalbahn

erwachsen würden, vielleicht mit zu viel Besorgniss angesehen wurden, glaubten Andere gerade im Betrieb dieser

Bahn durch die Nordostbahn eine unzweifelhafte Quelle von Einbussen zu erblicken, welche deren Erwerb weniger

wünschbar erscheinen liesse. Es war auch in der That nicht leicht zu sagen, welches das kleinere Übel sein werde, und

die Schwierigkeiten für die handelnden Personen wurden durch die Verschiedenheit der Meinungen keineswegs gemindert.

Die Berichterstattung über die in dieser Angelegenheit stattgefundenen Unterhandlungen darf wohl anschliessen

an den Bericht, welcher der Generalversammlung unterm 25. September vorigen Jahres erstattet wurde und bis zur

ersten Steigerung der Nationalbahn reichte. In Ihrer Versammlung vom 9. Oktober 1879 haben Sie den Verwaltungsrath

ermächtigt :

„1. Den Cessionsvertrag vom 14. März 1879 nach Gutfinden allen oder einzelnen Kontrahenten gegenüber

„definitiv zu genehmigen und zu vollziehen.

„2. Falls der Übergang der Schweizerischen Nationalbahn an die Nordostbahn und beziehungsweise an die

„Schweizerische Centraibahn neuerdings in Frage kommen, und ein bezügliches Rechtsgeschäft zum

Abschlüsse gelangen sollte, dasselbe von sich aus definitiv zu genehmigen, in der Meinung, dass es dem

„Verwaltungsrathe gestattet sein soll, in den bisher aufgestellten Übernahmsbedingungen die ihm uoth-

„wendig scheinenden Modifikationen anzubringen, eine Überschreitung des bisher in Aussicht genommenen

„Kaufpreises dagegen nicht stattfinden darf. *

„3. Im Falle des Zustandekommens einer Vereinbarung betreffend die Übernahme der Westsektion der

„Schweizerischen Nationalbahn, zum Zwecke der Erfüllung derselben eine neue Emission von Stammaktien

„bis zum Maximalbetrage von 6000 Stück im Nennwerthe von drei Millionen Franken zu bewerkstelligen."

lit.!

Dsr sivì>k»iirìà!ivkmàsts, àas .lalrr 1879 nmkàsssiiàs Lìssoliâàdsriàt, velodsn àis Direktion lnsmit sià dsvkrt,

àsr DsnsralvsrsammlunA àsr Aktionärs àsr Loircvsiiîsrisolrôn NoràostkalmA'sssllsokalt vor!?uIsAön, soklissst sià naok Dorm

nnà DintksilnuA an àis kriiksrsn Dsriokts an, unit os lolAsn àalisr ciis sinîislnsn Nbselmitts in kisIroriAsr OrànnnA.

I. Vkiliìi?tui88« AU àn Kmulk MU? AN tien Kmàien MU? ^muIkLAeZeiuleii.

Im Dskisto àsr DnnàssAssst^AsImnA ist àas Llssà vom 29. Dsüsmlior 1873 kstrsilsnà „ LiolisrstollnnA àsr

Nranksn-, IIntsrstnt^nnAS-, Donsions-, Ds^ositsn- nnà Drsparnisskasssn àsr DissnlzalrnanAsstsIltsn", sovis àsr von

lst^tsrsn Aslsiàtsn Kantionon ?n srvvälmsn, vslàss iin Dsriolrts^alir in lirait Astrstsn ist, nnà àssssn LostimmunASn

ksi allsn àsrartiAS!r Nasssn àsr Noràostkalm önr NnskülirnnA Askommsn sinà.

Dö?ü°Iielr àsr Vsrkältnisss iin Ivantonsn unà DanâssAsZsnàsn ist os vor NIIsm à NnFslsASnksit clsr

Nationaldalin, vsloks àis Dirsktion bsinaks üdsr dsknirr in Nnsprnolr Zsnommon nnà auolr inr VsrvaltnnAsratk

^n visllaolrsm UsinnnAsaustansà VsranlassnnA ASAobsn kat. Dis 1/VioktiAksit àsr DraZs vnràs 2vvar allssitÍA anerkannt;

absr vâlirsnà von oinsr Lsits àis Naoktlisils, vslolro àsr Noràostbalm àursk sinsn ssldstânàiAsn Lstrisb àsr National-

Ualm srvaslrssn cvtiràsn, visllsiokt init ^n visl DssorZniss anAssslrsn vvuràsn, Alaulztsn ààsrs Asraàs irn Lstrisk àisssr

Daim ànrslr àis Noràostdalm sins nn^vsilsllialts (juslls von Dindnsssn ^n srblioksn, vslolis àsrsn Drvvsrb vsniZsr
vnnsolrkar srsàsinsn lissss. Ds war auoli in àsr llliat niokt lsiolrt î^n saZsn, volsliss àas klsinsrs Dksì ssin vsràs, nnà

àis LolrcvisriAkoitsn Inr àis Iranàslnàsn Dsrsonsn vuràsn àurolr àis Vsrsvlnsàsnìroit àsr NsinunAsn ksinssvvsAS Asminàsrt.

Dis DsriàtsrstattnnA üdsr àis in àisssr NnAslsAsàsit stattAsknnàonsn IIntsàavàlnnASN âarl volà aosolrlissssn

an àsn Vsriolit, vololrsr àsr Dsnsralvsrsammlnng' nntsrm 2ô. Lsptsmbsr vori^sn àakrss sràttst vnràs nnà l>is !Znr

srstsn KtsiAsrnnA àsr Nationalkalm rsislrts. In Ikrsr VsrsammlnnA vom 9. Oktobsr 1879 liabsn Lis àsn VsrvaltnnAsratli

srmaoktiZ't:

„1. Dsn LîsssionsvsrtraA vom 14. Uärzi 1379 naok dnttinàsn allsn oàsr sin^slnsn Liontralisntsn ASASmikor

„àstinitiv ^n AsnskmiAsn nnà sin voll^isksn.

„2. DaUs àsr ÜbsrAanZ àsr Lokvsiêisrisolrsn Nationalbalrn an àis Noràostdalm unà ksiîisImnASvsiss an àis

„Là^vàsrisolrs dontralkalin nsusràinAS in DraZs kommsn, nnà sin lis^nAliàos NsoktsAssoliäkt ^nin Nb-

„soklnsss AölanASn sollts, àassslbs von sià ans àsiinitiv 2u AsnskmiASn, in àsr Usinung-, àass ss àsm

„VsrcvaltnnAsratks Asstattst ssin soli, in àsn bislrsr ankASstsIltsn DlzsrnalrmsbsàinAnnAsn àis ilnn notlr-

„vsnâiA sàsinsnàsn Noàitikationsn an^nbrinASn, sins ÛbsrsàrsitnnA àss kisksr in Nussiskt Asnowinsnsn

„Nanlprsisss àaZSASn niât statttinàsn àark. ^

„3. Im Dalls àss ^Instanàôkommsns sinsr VorsinbarunZ hstrstksnâ àis líksrnalims àsr 1/Vsstsoktion àsr

^Lolrîsi^srisàôn Nationaldalin, ê^nm iîvooks àsr DrknllnnA àsrsslksn sins nsus Dmission von Ltawmaktisn

^kis sum NaximaìlzstraZs von 6999 Ltnok im Nsunvsrtks von àrsi Nillionsn Dranksn zin bsvsrkstslliAsn.^
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Der Verwaltungsrath machte von dieser Vollmacht insofern Gebrauch, als er schon am 18. Oktober der

Rheinischen Kreditbank und der Bank in Winterthur, sowie einer Anzahl Privatobligationären gegenüber den Cessions-

vertrag vom 14. März 1879 ratifizirte. Bald hernach, im Oktober vorigen Jahres, wurden von Seite des

interkantonalen Comités wieder neue Unterhandlungen mit uns angeknüpft ; die Abgeordneten desselben glaubten aber als

Grundlage einer Verständigung die Ratifikation des vom Comité an der Steigerung gemachten Angebotes fordern zu

müssen. Die Abordnung der Nordostbahn trat zwar auf diese Forderung ein und legte einen bezüglichen Vertragsentwurf

vor; aber da sie ihrerseits zur Bedingung machen musste, dass die für die Westsektion gebotene Million von den

Garantiestädten bezahlt werde, und dass die Eidgen. Bank den Cessionsvertrag vom 14. März anerkenne, beides aber

nicht erhältlich war, so fiel dieser Entwurf ohne weiteres wieder, dahin.

Dagegen wurde der Direktion nun von Seite des Stadtrathes Winterthur die Eröffnung gemacht, dass diese

Behörde geneigt wäre, der Stadtgemeinde die Ratifikation des Cessionsvertrages zu beantragen, wenn die Nordostbahn

betreffend die Westsektion gewisse Zusicherungen ertheilen, und die Erweiterung des Bahnhofes Winterthur gleichzeitig

ihre Erledigung finden würde.

Wie immer, fand sich die Direktion auch hier zu Unterhandlungen bereit. Das Resultat einer Konferenz mit

Abgeordneten des Stadtrathes Winterthur war einerseits der Entwurf eines Kaufvertrages über die der Stadt gehörenden

Obligationen auf die Ostsektion, im Wesentlichen mit dem Cessionsvertrag vom 14. März übereinstimmend, anderseits

eine Erklärung der Nordostbahndirektion zu Händen der vier Garantiestädte im Sinne der schon unterm 22. August

an Herrn Nationalrath Künzli abgegebenen Eröffnung, jedoch mit Ausnahme der auf die Linie Winterthur-Koblenz

bezüglichen Bedingungen.

Diese Punktationen sollten der Gemeindeversammlung von Winterthur nach der ursprünglichen Abrede vor

dem 10. Dezember 1879 zur Ratifikation vorgelegt werden. Diese Versammlung wurde aber zwei Mal um acht

Tage verschoben ; denn in der nämlichen Zeit hatte das interkantonale Comité die bekannten Unterhandlungen mit

einem Frankfurter Hause angeknüpft, und als am 21. Dezember die Gemeindeversammlung abgehalten wurde, fand sie für

gut, auf diese Traktanden einstweilen nicht einzutreten, weil ihr Hoffnung auf einen günstigen Abschluss der erwähnten

Unterhandlungen gemacht wurde. Die letzteren blieben jedoch resultatlos, und das interkantonale Comité richtete am

27. Januar 1880 neuerdings die Anfrage an uns, ob die Nordostbahn geneigt sei, die Unterhandlungen über

eine abschliessende Einigung wieder aufzunehmen. Wir erklärten abermals unsere Bereitwilligkeit zu Unterhandlungen,

jedoch in der Meinung, dass wir unter den veränderten Umständen von den uns früher vom Verwaltungsrathe

gegebenen Vollmachten nicht mehr glauben Gebrauch machen zu dürfen, sondern neuerdings dessen Ratifikation

vorbehalten müssen und dass wir unsere bisherigen Offerten einigermassen zu modifiziren im Falle sein werden.

Inzwischen hatte das h. Bundesgericht unterm 2. Februar eine zweite Steigerung über die Nationalbahn auf

den 15. März 1880 angeordnet und die Bedingungen dafür festgestellt. Nachdem auch der Stadtrath von Winterthur sich

in ähnlichem Sinne wie das interkantonale Comité an uns gewendet hatte, führte unsere gleichlautende Antwort zu

einer mündlichen Verhandlung, als deren Resultat sich abermals ein Kaufvertrag mit der Stadt Winterthur über ihre

Obligationen auf die Ostsektion und eine Erklärung der Nordostbahn zu Händen der Garantiestädte betreffend den

Erwerb der Westsektion ergab. Da diese beiden vom 24. Februar datirten Aktenstücke die Grundlagen für die weiteren

Transaktionen in dieser Angelegenheit bilden, so lassen wir dieselben weiter unten (sub A und B) wörtlich folgen, indem

wir nur beifügen, dass wir nachträglich der Stadt Winterthur auch für den Fall des Nichterwerbs der Ostsektion

einen Erlös aus derselben von 40 °/o ihres Obligationenkapitals garantirten, und dass die Bedingungen der Erklärung
betreffend Abänderung der Konzession der Westsektion durch einen Beschluss des Bundesrathes, zwar nicht wesentlich,

modifizirt worden sind.
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Der VsrwaltunAsratb maobte von dieser Vollmaobt insoksrn Osbrauob, als sr sobon am 18. Oktober dsr

Rbsinisobsn Rrsditbank und dsr Rank in IVintsrtbur, sowis sinsr L.n^abl RrivatobliZationaren ASAönübsr dsn Osssions-

vertrag vom 14. När? 1879 ratiàirts. Laid bsrnaob, im Oktober voriZsa dabrss, wurden von Ksits dss intor-

kantonalsn Oomitss wisdsr nsus OnterbandlunASU mit uns anZsknüpkt; à ^.bZsordnstsn dsssslbsn Zlaubtsn absr als

OrundlaZs sinsr VsrständigmnA à Ratifikation dss vom Oomits au dsr KteiAsrunA Asmaobtsn ^NAsbotss fordern i?u

müsssn. Ois ^bordnunA dsr Uordostbabn trat i?war auk disss OordsrunA sin und IsZts oinsn bs^ÜAliobsn VsrtraZssntwurk

vor; absr da sis ibrsrssits isur LsdinAUNA maobsn mussts, dass dis kür dis 1>Vestssktion zsbotsns Nillion von äsn

Oarantisstädtsn bWablt wsrds, und class cîis Oid^sn. Lank dsu Osssionsvertrag vom 14. Uà ansrksnns, bsidss absr

niobt srbältliob war, so llsl disssr Rntwurk obns wsitsres wisdsr. dabin.

OaASASn wurds dsr Oirsktion nun von Ksits dss Ktadtratbss IVintsrtbur dio RrölknunA Asmaobt, dass disss

Oebörcls ^snsiZt wäre, dsr KtadtASmeinde dis Ratifikation dss OsssionsvsrtraMs ^u bsantraZsn, wonn dis Rordostbabn

bstrstksnd dis IVsstssktion Zewisss i^usiobsrunKsn srtbsilsn, und dis OrwsitsrunA dss lZabnbakss IVintsrtbur Alsiob-

2sitiA ibrs OrlsdiAUNA finden würds.

^Vis immsr, land siob dis Oirsktion anob bier ?u llntsrbandlunA'sn bsrsit. Oas Rssuitat sinsr Ronksrsn? mit

L.bASordnstsn dss Ktadtratbss 'IVilltsrtbnr war sinsrssits dsr Ontwurk sinss RaukvsrtraAss übsr dis dsr Ktadt Aebörendsn

ObliZationsn auk dis Ostsoktion, im ^Vsssntliobsn mit dsm OsssionsvsrtraZ vom 14. Närzi übsrsinstimmsnd, andsrssits

sins RrkIärnnA dsr Hordostbabndirsktion 2lu Oandsn der visr Oarantisstädts im Kinns dsr ssbon unterm 22. àiZust
an Osrrn blatioualratb Rün^li ab^sAsbensn OröünunA, ^'sdoob mit ^.usnabme dsr auk dis Oinis >Vintsrtbur-Roblsn^

bssüg'liobsn lZsdinAunAsn.

Oisss Runktationsn soiitsn dsr OsmsindsvsrsaminlunA von ^Vintsrtbur naob dsr ursprüngliobsn ^.brsds vor

dem 19. OsMinbsr 1879 /ur Ratifikation vorAslsKt wsrdsn. Oisss Vsrsammlung- wurds absr iîwsi Ual um aebt

OaA'ö vsrsobobsn; denn in dsr nämiisbsn ?isit batts das intsrkantonals Oomito dis bskanntsn OntsrbancllunAsn mit

sinsm frankfurter Klause anAöknüpkt, und ais am 21. Os^smbsr dis OsmsindsvsrsammlunA abZsbaltsn wurde, fand sis kür

Aut, aul disss Oraktanden sinstwsilsn niobt siirsutrsten, wsil ibr blotlnunA auf sinsn AünstiAsn ^.bsobluss der srwäbntsn

IIntsrbandlunAsn Asmaobt wurds. Ois Ist^tsrsn bbsbsn ^jsdoob rssultatlos, und das intsrkantonals Oomito riobtsts am

27. danuar 1889 nsusrdinAS dis L.nkraAö an uns, ob dis blordostbabn AsneiZt ssi, dis OnterbandlunZön übsr

sins absoblissssnds OimAunA wisclsr auk^unsbrnsn. ^Vir srklärtsn absrmals unssrs lZsrsitwilbgksit /.u OntsrbandlunAsn,

jsdoob in dsr NsinunA, dass wir unter don vsrändsrtsn Umständen von den uns lrübsr vom VsrwaltunAsratbs

ASAöbsnsn Vollmaobtsn niobt msbr Alauksn Osbrauob maobsn ^u dürfen, sondsrn nsusrdinAs dssssn Ratifikation

vorbkkaltsn müssen und dass wir unssrs bisbsriZsn OKsrtsn siniAsrmasssn ^u modib^irsn im Oalls ssin wsrdsn.

Inswisobsn batts das b. lZundssZsriobt untsrm 2. Rsbruar sins ^wsits KtsiAsrunA übsr dis blationalbabn auf

dsn 15. När^ 1889 an^sordnst und dis OsdinAunssn dafür fostASstsilt. Raobdsin auolr dsr Ktadtratk von >Vintsrtbur siob

in äbnliobsm Kinns wis das intsrkantonals Oomits an uns Aswsndst batts, fülirts unsers Alsioblautsnds àtwort z?u

sinsr mündliobsn VsrbandlunZ, als dsrsn Rssuitat siob abermals sin RaukvsrtraA mit dsr Ktadt "Vsintsrtbur übsr ibrs

ObliZationsn auf dis Ostssktion und sins OrklsrunA dsr klordostbabn ^u Oandsn dsr Oarantisstädts betreffend dsn

Orwsrb dsr 'Wsstssktion srZab. Oa disss bsidon vom 24. Osbruar datirtsn ^.ktsnstüoks dis OrundiaAsn für dis wsitsrsn

Oransaktionsn in disssr ^.nAsls^onbsit bilden, so lassen wir dissslben weiter untsn (sub und O) wörtliob folASn, indsm

wir nur bsifilAsn, dass wir naobtra^liob dsr Ktadt 1>Vintsrtbur auob kür don Rail dss bliobterwsrbs dsr Ostssktion

sinsn Orlös aus dsrsslbsn von 49 ^/o ikrss ObÜAationsnkapitals Zarantirtsn, und dass dis RodiuAunAsn dsr OrklärunA

bstrsKsnd ^.bändsrunA der Ronxsssion dsr 'Wostsoktion durob sinsn Lssobluss des Ouudssratbss, ?.war niolb wssontbob,

moditiiiirt wordsn sind.
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"Wir hatten nämlich behufs Erfüllung der von uns gestellten Bedingung, dass vor der zweiten Steigerung

gewisse Abänderungen an den Konzessionsbestimmungen für die "W.estsektion erhältlich seien, das Gesuch an den

h. Bundesrath gerichtet, die von uns bezeichneten Modifikationen, denen ein Vorbehalt betreffend die bedrohte Strecke

der Ostsektion bei Dättweil beigefügt war, eventuell zu genehmigen. Der Bundesrath veranstaltete hiefür nach

Anhörung der Regierungen von Zürich und Aargau auf den 5. März eine Konferenz zwischen Abgeordneten dieser

beiden Regierungen, des interkantonalen Comité und der Nordostbahn, welche den Erfolg hatte, dass über die von

den Regierungen beanstandeten Änderungen eine Einigung erzielt wurde. Betreffend die Konzession der Westsektion

fand diese Verständigung ihren Ausdruck in dem Beschlüsse des Bundesrates vom 12. März 1880, hinsichtlich der

bedrohten Stelle der Ostsektion in einer Ubereinkunft mit der Regierung von Zürich. Wir lassen auch diese beiden

Aktenstücke wörtlich folgen (sub C und D) ; die im letzteren enthaltenen Zusicherungen, dass die Nordostbahn ihre

Erklärung betreffend Westsektiou auch den beiden Regierungen gegenüber abgebe und dass sie dieselbe mit Ausnahme

der Lieferung von 6000 Aktien festhalte, auch wenn sie die Westsektion allein erwerben sollte, wurden auch der

Regierung von Aargau gegeben.

So rückte der Tag der zweiten Steigerung heran. Eine durch Mittelspersonen versuchte Verständigung zwischen

der Nordostbahn und der Eidgen. Bank scheiterte an den Forderungen der letztern, und wir mussten uns auf die

Eventualitäten der Steigerung gefasst machen.

In einer Vorberathung mit der vom Verwaltungsrath bestellten Spezialkommission machte sich wie bei der

ersten Steigerung die Ansicht geltend, es sei auf die Ostsektion nicht höher zu bieten, als bis der dem Cessions-

vertrag entsprechende Kaufpreis erlöst werde. Da jedoch seit der ersten Steigerung durch die Massaverwaltung

verschiedene Aktiven der Nationalbahn liquidirt, und die Erträge zur Abzahlung von, den Hypotheken vorgängigen

Forderungen verwendet worden waren, so stellte sich die zur Deckung des Restes derselben nöthige Summe erheblich

niedriger als früher, und die Abordnung der Nordostbahn erhielt demgemäss die Vollmacht, auf die Ostsektion bis

auf 2 3/4 Millionen definitiv zu bieten. Höher zu gehen oder auch auf die Westsektion zu bieten, wurde der

Abordnung unter Ratifikationsvorbehalt je nach Umständen anheimgestellt.

Die Versteigerung fand am 15. März 1880 statt. Da der Anschlagpreis von 41/2 Millionen für die Ostsektion

nicht geboten wurde, so wurde derselbe successiv um je 10% reduzirt. Beim Ausgebote um 70% des Anschlagpreises,

d. h. bei Fr. 3,150,000, setzte die Eidgen. Bank mit ihrem Angebote ein, und die Abordnung der Nordostbalm

fand sich nicht veranlasst, höher zu gehen.

Auch das erste Ausgebot der Westsektion zu 1 Million Franken fand keinen Anklang und musste nach einander um je

10% reduzirt werden. Bei Fr. 400,000 angelangt, wurde dieser Betrag von der Abordnung der Eidgen. Bank geboten.

Die Abordnung der Nordostbahn machte zuerst ein Mehrgebot von Fr. 450,000 ; als dann aber von der andern Seite wieder

überboten wurde, zog sie vor, auf Grundlage der bisherigen Konzession nicht weiter zu gehen, sondern eine erhebliche

Summe für ein bedingtes Mehrgebot sich zu reserviren. Nachdem die Eidgen. Bank daher mit Fr. 460,000 für die

Westsektiou und für das Ganze mit Fr. 3,610,000 Meistbieterin geblieben war, und den Steigerungsbedingungen gemäss

der Massaverwalter noch erklärte, bedingte Angebote anzunehmen, machte unsere Abordnung liievon Gebrauch, indem

sie unter der Bedingung der in der Erklärung vom 24. Februar bezeichneten Konzessionsänderungen und unter Ratifikationsvorbehalt

ein Angebot von Fr. 750,000 auf die Westsektion eröffnete. Die Abordnung der Eidgen. Bank behielt sich

hierauf ein bedingtes Nachgebot ebenfalls vor, und damit war die Steigerungsverhandlung geschlossen. Da weder für

eine Sektion noch für das Ganze der Anschlagpreis erreicht war, so konnte keinem der Bieter zugeschlagen werden,

sondern wurde das Resultat zu weiterer Beschlussfassung an das Bundesgericht geleitet.

Das Ergebniss der Steigerung hatte indessen bei den Garantiegemeinden Zweifel darüber erweckt, ob nicht

die von der Nordostbahn in ihrer Erklärung vom 24. Februar für den Fall der Erwerbung der ganzen Nationalbahn
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^Vir battsn näinliob bsbuks OrküllunA àsr von uns ^sstslltsn LsàinAunA, àass vor àsr ^vsitsn KtsiZsrunA

Zsvisss L,bânàorunAsn an àsn OonnsssionsbsstiininunAsn à àis 'Vsstssktion srbäitiiob ssisn, àas Ossuob an àsn

d. Bunàssratb ^sriobtst, àis von uns bs^siobnstsn NoàiLkationsn, àsnsn sin Vorbsbalt bstrstksnà àis bsàrobts Ktrsoks

àsr Ostssktion bsi Oättvsil bsi^skuAt var, svontnsil ^u ZsnobiniASn. Osr Lunàesratb vsranstaltsto biskür naob

L.nbörunA àsr LsZisrunAsn von !?üriob unà àarg'au auk àsn 5. Närii oins Oonksrsn? iîvisobon ^b^sarànoten àisssr

bsiàsn LsAisrunAEn, àss intsrkantonaisn Oomits nnà àsr Horàostbabn, vslobs àsn Orkolg' batts, àass übsr àis von

äsn RsAisrunA'sn beanstanàstsn ààsrunZ'sn sins OirnAunA srüisit vuràs. Lstrstksnà àis Xon^sssion âsr ^Vsstssktion

kanà àiess VsrstânàiZunA ibrsn ^.usàruok in àsm Lssoblusss àss Lunàssratbss voin 12. Uärs 1880, binsiobtbob àsr

bsàrobtsn KtsIIs âsr Ostssktion in sinsr Öbsrsinkunkt init âsr LsAisrunA von Mriob. Vir lasssn auoli àisss bsiàsn

^.ktsnstüoks vörtliob kolASn (sub 0 unà O); àis iin Istiitsrsn sntbaltonsn ^usiobsrun^on, class clis Horàostbabn iln's

OrkiärunA bstrstksnà IlVsstssktion auob cisn bsiàsn LsAisrunAsn A'SASnübsr abAsbo nnà class sis àissslbs mit ^.usnabnis

clsr LisksrunA von 6000 Aktien ksstbalts, auob vsnn sis clis ^Vsstssktion allsin srvsrbsn sollts, vuràsn auob àsr

RöAisrunA von ^.ar^au zzsAsbsn.

Ko rüokts àsr OaZ àsr ^vsitsn KtsiAsrunA bsran. Lins àurob Nittslspsrsonsn vsrsuobts VsrstânàiAun^ is visobsn

clsr bloràostbabn nncl clsr OiàZsn. Lank sobsitsrts an cisn OoràsruiiASn clsr tàtsrn, uncl vir innsston uns auk clis

Ovsntualitätsn àsr KtsÎFSrunA Zskasst nraobon.

In sinsr VorbsratbunA init àsr vorn VsrvaitunAsratb bsstslltsn Kps^ialkoininission inaolits siob vis bsi àsr

srston KtsiZsrunA àis àsiobt ^sltsuà, os ssi auk àis Ostssktion niolrt böbsr ?u bistsn, aïs bis àsr àsin Osssious-

vsrtraA sntsprssbsnàs Oaukprsis srlöst vsràs. Oa ^'sàoob ssit àsr srstsn KtoiAsrunA àurob àîs NassavsrvaltunA
vsrsvbisàsns ^.ktivsn àsr üiationaibabn b^uiàirt, uncl àis Orträ^s ^ur ^biiabluiiA' von, àon Il^potbsksn vorZänA-iAsn

Ooràorun-zsn vsrvsnàst voràsn varsn, so stsllts siob àis ^ur Osokun^ àss Lsstss àsrsslbsn nötbiAS Kumnrs srlrsbliob

nisàriAsr als krülrsr, unà àis ^borànunA àsr Horàostbabn srbislt àsiNASinâss àis Vollinaobt, auk àis Ostsslction bis

aul 2^/4 Uiliionsn àsânitiv nu bistsn. Ilöbsr ^u ^sbsn oàsr auolr auk àis 1>VsstsoIction ?u bistsn, vuràs àsr

^cborànunA unter Ilatiülcationsvorbsbalt ^s naok Ilrnstânàsn anbsiinAsstsIIt.

Ois Vsrstsi^srunA ànà ain 15. När? 1380 statt. Da àsr ^.nsoblgHprsis von 4^/2 Uiliionsn sûr àis Ostsslction

nisbt Asbotsn vuràs, so vuràs àsrssibs suossssiv run js 1t>^/o rsàu^irt. Lsim ^.usZsbots uni 70 ^/o àss àsolrlaA-
prsisss, à. b. bsi ?r. 3,150,000, sst^ts àis Lià^sn. Lank init ibrsin ^NAsbots sin, unà àis ^.borànunA àsr Roràostbabn

kanà siob niobt vsranlasst, böbsr ^u Asbsn.

L.uob àas srsts ^usZsbot àsr 'Wsstsàtion i!U 1 Nillion Uranksn kanà Icsinsn àklanA unà ruussts naok sinanàsr uw ^'s

10^/c» roàuiîirt voràsn. Lsi l'cc 400,000 anAslanK't, vuràs àisssr LstrgA von àsr ^borànunA àsr LiàAsn. Lank Aöbotsn.

Ois ^.borànunA àsr bloràostbabn rnaobts ^usrst sin NsbrAsbot von Or. 450,000 ; aïs àann absr von àsr anàsrn Ksits visàsr
iibsrbotsn vuràs, ^oZ sis vor, auk OruncllaZs àsr bisbsri^sn I^onMssion niobt vsitsr ^u Asbsn, sonàsrn sins srbsbliobs

Kuinnrs kür sin bsàinK'tss UsbrAsbot siob nu rsssrvirsn. Uaobàsin àis Lià^sn. Lank àabsr mit Or. 460,000 kür àis

^Vostssktion nnà kür àas Oan?s rnit Or. 3,610,000 Nsistbistsrin Asblisbsn var, unà àsn KtsiAsrunAsbsàinAunAsn Fsmäss

àsr Nassavsrvaltsr noob srkisrts, bsclinZts à^sbots aniiunsbmsn, maobts unsers ^cborànunA bisvon Osbrauok, inàsnr

sis untsr àsr LsàinAUNA àsr in àsr OrklärunA vorn 24. Osbruar bs^oiobnstsn Oon^sssionsânàsrunASn unà untsr RatiLkations-

vorbsbalt sin à^sbot von Or, 750,000 auk àis ^Vsstssktion srökinsts. Ois L,borànunA àsr Oicl^sn. Lank bsbislt siob

Irisrauk sin ksàinZtss Naob^sbot sbsnkalls vor, unà àainit var àis KtsiAsrunASVsrbanàlunA Zssoblosssn. Oa voàsr kür

eins Ksktion noob kur àas Llanos àsr ^usoblaZprsis srrsiobt var, so konnts ksinsin àsr Lister ^uAksoblaASN vsràsn,
sonàsrn vuràs àas Rssultat ^u vsitsrsr LssoblusskassunA an àas Lunàss^sriobt Asisitst.

Oas OrAsbniss àsr KtsiZsrunA batts inàssssn bsi àsn LarantisAsnisinàsn ?ivoiksl àarubsr srvsokt, ob niobt

àis von àsr bloràostbabn in ibror OrkiärunA voin 24. Osbruar kür àsn Oall àsr OrvorbuuA àsr ^an/.on Uationalbabn



gegebenen Zusicherungen, insbesondere das Anerbieten von 6000 Aktien, durch eine bloss theihvcise Erwerbung der

Bahn hinfällig werden könnten, und es wandten sich daher einige derselben mit der Frage an uns, ob die

Nordostbahn nicht im Falle wäre, diese Zusicherungen auch in dem Falle aufrecht zu erhalten, dass ihr nur die

"Westsektion allein zugeschlagen würde.

Mit Zustimmung des Verwaltungsrathes erwiederten wir diese Anfragen dahin, dass die Nordostbahn, sofern

ihr die Westsektion zu ihrem bedingten Angebote von Fr. 750,000 zugeschlagen werde, sich den durch die Erklärung

vom 24. Februar 1880 übernommenen Yerpflichtungen auch in dem Falle unterziehe, dass sie die Ostsektion nicht

erwerbe, jedoch in der Meinung, dass dagegen die vier Garantiegemeinden für die von der Nordostbahn zu bezahlende

Kaufsumme von Fr. 750,000, soweit solche nicht für die Konkurskosten und für die der Hypothek vorangehenden

privilegirten Forderungen in Anspruch genommen werde, Schuldner der Nordostbahn würden, und die aushinzugebenden

6000 Stück Aktien bis zur Abbezahlung dieser Schuld nebst zu vereinbarenden Zinsen als Faustpfand in Iianden der

Nordostbahn zu bleiben hätten.

Unter dem 5. April legte sodann die Eidgen. Bank für die "Westsektion noch ein bedingtes Nachgebot von

Fr. 760,000 beim Bundesgericht ein, das sich jedoch mit Rücksicht auf die daran geknüpften Bedingungen nicht

als ein Mehrgebot qualifizirte. Da dasselbe überdies nur unter Ratifikationsvorbehalt gegeben war, während der

Yerwaltungsrath der Nordostbahn das Angebot der diesseitigen Abordnung schon am 3. April ratifizirt hatte, da auch

die Regierungen von Zürich, Aargau und Schaffhausen, sowie der h. Bundesrath sich in ihren Gutachten ans

Bundesgericht für den Zuschlag der "Westsektion an die Nordostbahn ausgesprochen hatten so durfte an einem

Entscheide des h. Tribunals in diesem Sinne kaum mehr gezweifelt werden. Wir haben denselben übrigens noch

dadurch zu erleichtern gesucht, dass wir, lautgewordenen Besorgnissen über das mögliche Schicksal der Ostsektion

Rechnung tragend, auch für diese Sektion noch ein Angebot machten für den Fall, dass die Eidgen. Bank das ihrige

nicht ratifiziren sollte.

Wir lassen auch den Beschluss des Bundesgerichts vom 17. April 1880 (sub E) folgen und behalten uns vor,
den weiteren Yerlauf der Angelegenheit Ihnen in einem künftigen Berichte zur Kenntniss zu bringen. Wir haben

jedoch geglaubt, uns hier nicht auf den Zeitraum des eigentlichen Berichtsjahres beschränken zu dürfen, sondern

Ihnen wenigstens bis zu diesem vorläufigen Abschluss der Angelegenheit Bericht erstatten zu sollen.

A- „Kaufvertrag.

„Zwischen dem Stadtrathe von Winterthur einerseits

und

der Direktion der Schweizerischen Nordostbahn-Gesellschaft anderseits

ist folgender Kaufvertrag abgeschlossen worden:

„Art. 1.

„Die Stadtgemeinde Winterthur verkauft unter dem in Art. 2 näher bezeichneten Vorbehalt an die Schweizerische

Nordostbahngesellschaft die im Besitze der erstem sich befindenden 2000 Stück Partial-Obligationen von je Fr. 500

des mit I. Hypothek auf die Eisenbahnlinie Winterthur-Singen-Kreuzlingen ausgestatteten Anleihens der Schweizerischen

Nationalbahn von 5 Millionen Franken.

„Mit den Obligationen sind auch sämmtliche dazugehörigen unbezahlt gebliebenen, d.h. alle vom 1. Juli 1877

ab laufenden Zinscoupons an die Käuferin abzuliefern.

ASAsbsnsn ?insiobsrun»sll, lnsbssondsrs das ^nsrbistsn von 6000 Aktion, dnrob sins bloss tbsilvsiss VrvsrbunA dsr

IZabn binkâlliA vsrdsn bönntsn, und ss vandtsn siob dabsr sini^s dsrsslbsn mit dsr VraZs an uns, ob dis blord-

ostbabn niobt im Mils wars, disss ^usiobsrnnASn auob in dsm lkalls ankrsobt ?n srbaltsn, dass ibr nur dis Vsst-
ssktion allsin iiUASsoblaAsn vürds.

Nit ZlustimmnnA clos Vsr^valtnnAsratbss srwisdsrtsn vir disss àkraASN dabin, dass dis blordostbabn, soksrn

ilir dis ^Vsstssbtian isu ibrsm bsdin^tsn à^sbots von Vr. 750,000 nnASsoblaAsn vsrds, sieb dsn dnrob dis blrblärnnA

vom 24. lksbruar 1880 übsrnommsnsn VsrplliobtnnAsn anob in dsm lkalls nntsrnisbs, dass sis dis Vstssbtion niobt

srvsrbs, ^jsdoob in dsr NsinnnA, dass daASAön dis vier VarantisAsmsindsn kür dis von dsr blordostbabn ?n bsîîablsnds

lüanksnmms von br. 750,000, sovvsit solobs nivbt kür dis Lionbursbostsn und kür dis dsr ll^potbsb voranAöbsndsn

privilsMrtsn lkordsrnnAsn in ^nspruob Asnommsn wsrds, Lobnldnsr dsr blordostbabn vürdsn, und dis ansbin^nAsbsndsn

6000 Ktnob ^.btisn bis ?nr ^.bbsisablnnA disssr Lobnld nsbst 2u vsrsinbarsndsn ^inssn als Faustpfand in Vandsn dsr

blordostbabn ^n blsibsn bättsn.

Ilntsr dsm 5. ^.pril lsZts sodann dis büdAsn. Vanb kür dis ^Vsstssbtion nosb sin bsdinAtss blaobzsbot von

lkr. 760,000 bsim VnndssAsriobt sin, das sieb ^jsdoob mit Rüobsiobt auk dis daran Zsbnüpktsn LsdinAunASn niobt

als sin NsbrAsbat ^naliüsiirts. Va dassslbs übsrdiss nur untsr Ratiübationsvorbsbalt As^sbsn var, väbrsnd dsr

VsrvaltnnAsratb dsr blordostbabn das àZsbot dsr dissssitiZsn ^.bordnnnZ sobon am 3. ^.pril ratill^irt batts, da auob

dis Rs^isrunAsn von ?!üriob, ^.ar^an und Lobatkbaussn, sowis dsr b. lZundssratb siob in ibrsn Vutaobton ans

lZundssZsriobt kür dsn ^usoblaA dsr "Wsstssbtion an dis Uordostbabn ansAssproobsn battsn, so durkts an sinsm

Vntsobsids dss b. Tribunals in disssm Linus bäum msbr Asxvsikslt vsrdsn. ^Vir babsn dsnsslbsn übriZsns noob

cladurob ?n srlsiobtsrn Aösuobt, dass vir, lautesvordsnsn IZssorZnisssn übsr das moZliobs Lobiobsal dsr Vstssbtion

RsobnunA tragend, anob kür disss Lsbtion noob sin ^.NAsbot masbtsn kür dsn lkall, dass dis VidASn. Lanb das iliriZs
niobt ratib^irsn sollte.

'Vir lasssn anob dsn lZssoblnss dss lZnndssZsriobts vom 17. ^.pril 1830 (sub V) kolZsn und bsbaltsn uns vor,
dsn vsitsrsn Vsrlank dsr ^NAslsZsnbsit Ibnsn in sinsm bünktiAsn Lsriobts ^nr Lsnntniss siu brinAsn. ^Vir babsn

^sdoob ASAlaubt, uns bisr niobt ank dsn ^sitraum dss siASntlioksn lZsriobts^'abrss bssobränbsn /ir dürksn, sondern

Ibnsn >vsnÌAstsns bis /n disssm vorläuÜAsn ^.bsoblnss dsr ^nAslsAsnbsit Vsriobt srstattsn xu sollsn.

„I^AUkV6Vi.17AA.

„Avisobsn dsm Ltadtratbs von "Vintsrtbnr einerseits

und

dsr Virsbtion dsr Lobvsi?orisobsn blordostbabn-Vsssllsobakt andsrssits

ist kolZsnder LankvsrtraA abASsoblosssn vordsn:

,,^rt. 1.

„Ois Ltadt^smsinds ^Vintsrtbnr vsrbankt nntsr dsm in ^,rt. 2 näbsr bsnsiobnstsn Vorbsbalt an dis Lobvsi^srisobs

blordostbabnAsssllsobakt dis im Vssit^s dsr srstsrn siob bsbndsndsn 2000 Ltüob Vartial-VbliAatioosn von ^js Vr. 500

dss mit I. V^potbsb ank dis Vissnbabnlinis 'Villtsrtbllr-LinASN-IIrsu^linASn ausAsstattstsn àlsibsns dsr Lobvàsrisobsn
Uationalbabn von 5 Nilb'onsn Vranbsn.

„Uit dsn VbliZationsn sind auob sännntbobs da^su AsböriAsn nnbsxablt Asblisbsnsn, d. b. alls vom 1.duli1877
ab lauksndsn l?insoonpons an dis Läuksrin abiinlisksrn.
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„Art. 2.

„Der Kauf erwächst nur in Kraft, wenn die Nordostbahngesellschaft die Bahnlinie Winterthur-Singen-Kreuzlingen

von der Massaverwaltung der Schweizerischen Nationalbahngesellschaft erwirbt. Tritt dieser Fall ein, so hat die

Nordostbahngesellschaft der Stadt Winterthur als Kaufpreis für die in Art. 1 genannten Titel eigene Schuldscheine

im Gesammtbetrage von sechzig Prozent des nominellen Kapitalwerthes jener Titel zu übergeben.

„Die Schuldscheine sind nach 50 Jahren, vom Beginne der Verzinsung an gerechnet, zurückzubezahlen und

inzwischen zu verzinsen wie folgt:
im ersten Jahre mit 2 °/o.

„ zweiten „ „ 21/2 °/o.

„ dritten „ „ 3 °/o.

„ vierten „ „ 31/2°/o.

„ fünften und in den folgenden Jahren mit 4 °/o.

„Die Verzinslichkeit beginnt mit dem Tage, an welchem die Bahnstrecke Winterthur-Singen-Kreuzlingen auf

Rechnung des Erwerbers betrieben wird.

„Diese Schuldscheine sollen auf den Nominalbetrag von Fr. 1000 lauten; dieselben sind mit Jahreszinscoupons

zu versehen, deren Verfallzeit, die Verrechnung allfälliger Marchzinse immerhin vorbehalten, von der Nordostbahn

vor der Emission bestimmt werden wird.

„Zur Sicherung dieser Schuldscheine ist für dieselben ein Pfandrecht im I. Rang auf die Bahnstrecke

Winterthur-Singen-Kreuzlingen nebst Zuhehörden zu bestellen. Der Nordosthahn ist jedoch gestattet, auf die gleichen

Objekte und in gleichem Range noch für anderweitige Verbindlichkeiten eine Hypothek zu errichten; es darf aber

die Gesammthypothek die Summe von 3 Millionen Franken nicht übersteigen, und es müssen alle Schuldscheine in

Hinsicht auf Zinsfuss und Rückzahlungstermin gleichgestellt sein. Demgemäss können dieselben auch als Partialen

einer Gesammtforderung von 3 Millionen Franken bezeichnet werden.

„Im Falle die Nordostbahn in Folge einer Verweigerung der Konzessionsübertragung für die auf badischem

Gebiete gelegene Strecke nicht in den Besitz der letztern gelangen würde, hätte sich die Hypothekbestellung auf

die auf schweizerischem Gebiete gelegenen Bahnstrecken zu beschränken.

„Sollte zu irgend einer Zeit das Theilstück Winterthur-Ossingen ausser Betrieb gesetzt, und dafür eine

Bahnverbindung in der Richtung Andelfingen-Ossingen erstellt werden, so sind die Inhaber vorerwähnter Schuldscheine

als solche in keinem Falle berechtigt, die Einbeziehung dieser Verbindungsstrecke in die Hypothek an Stelle des

ausser Betrieb gesetzten Theilstückes zu verweigern.

„Art. 3.

„Die verkauften Titel bleiben als Faustpfand im Besitze der Stadtgemeinde Winterthur bis nach voller Befriedigung
der letztern für alle ihr aus diesem Vertrage erwachsenden Rechte.

„Art. 4.

„Für diesen Vertrag wird vom Stadtrathe Winterthur die Ratifikation durch die Gemeindeversammlung und

von der Direktion der Nordostbahngesellschaft die Ratifikation durch den Verwaltungsrath vorbehalten. Diese

Ratifikationen sind bis spätestens am 2. März 1880 beizubringen, widrigenfalls der gegenwärtige Vertrag dahinfällt.

„Art. 5.

„Bis zum Tage der Beibringung der Ratifikation soll der Stadtgemeinde Winterthur das Recht zustehen,

diesen Kaufvertrag noch auf eine weitere Anzahl Titel des in Frage stehenden 5 Millionen Anleihens der

Schweizerischen Nationalbahn auszudehnen, immerhin nicht auf mehr als 350 Stück.
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„Vrt. 2.

„Osr Ruuk srvàkst nur in Rrukt, vsnn àis Horàostbukngsssìlsokukt àis Lukniinis IViutsrtkur-8ingsn-Rrsu?iingsn

von àsr Nussuvsrvuitung àsr Lokvsi^srisoksn klutionuikukngsssiisokukt srvirbt. Iritt àisssr Ouii sin, so kut àis

ksoràostbukngsssiisskukt àsr Ltuàt IVintsrtkur uis Ruukprsis kür àis in Vrt. 1 gsnunntsn Litsi sigsns Lokuiàsoksino

iin dssummtbstrugs von ssok^ig Rroiisnt àss nominsiisn Rupituivsrtkss ^jsnsr Vitsi üu übsrgskon.

„Ois Lokuiàsoksino sinà nuok 5V àukrsn, voin Lsginns àsr Verzinsung' un gorsoknst, ^urûàuboiiuklsn unà

in^visoksn ^u vsrêlinson vis koigt:

iin srstsn àukrs init 2 ^/o.

„ isvsitsn „ „ 2^/2 o/o.

„ àrittsn » n 3 o/o.

„ visrtsn „ „ Zl/gO/y.

„ künktsn unà in àsn koigsnàsn àukrsn mit 4 o/g.

„Ois Vsr^insiiokkoit bsginnt mit àsm ?ugs, un vvsioksm àis Luknstrsoks ^intsrtkur-Zingsn-Rrsuxiingsn uuk

Rsoknung àss Orvvsrbsrs bstrisbsn virà.

„Oisss Kokuiàsoksins soiisn uuk àsn Rominuibstrug von Or. 1OW iuutsn; àisssibsn sinà mit àukrss/ûnsooupons

2u vsrssksn, àsrsn Vsrkuii^sit, àis Vsrrsokuung uiiiuiiigsr UurokAnss immsrkin vorbskuitsn, von àsr Uoràostbukn

vor àsr Omission bsstimmt vsràsn virà.

„^ur Kioksrung àisssr Kokuiàsoksins ist kür àisssibsn sin Rkunàrsokt im I. Rung uuk àis Luknstrsàs

V^intsrtkur-Lingsn-Rrsu^üngsn nsbst Aubskôràsn z^u bsstsiisn. Osr kioràostbukn ist ^sàook gsstuttst, uuk àis glsioksn

Ob^jskts unà in gìsioksm Rungs nook kür unàsrvsitigs Vsrkinàiiokksitsn sins O^potksk /u srrioktsn; ss àurk ubsr

àis Ossummtk^potkà àis Lumms von 3 Uiliionsn Orunksn niokt übsrstoigsn, unà ss müssen ulls Lokuiàsoksins in

Oinsiokt uuk Oinskuss unà küoküukiungstsrmin glsiokgsstsilt sein. Osmgsmüss könnsn àiossibsn uuok uis Rurtiulsn

sinsr tZssummtkoràsrung von 3 Uiiiionsn Orunksn bs^sioknst vsràsu.

„Im Ouiis àis Xoràostbukn in Ooigs sinsr Vsrvsigsrung àsr Ron^sssiousübsrtrugung kür àis uuk kuàisoksm

Oobists gsisgsns Ltrsoko niât in àsn Lssit^ àsr Istàrn gslungsn vûràs, kütts siok àis O^xotkskbsstsiiung uuk

àis uuk sokvsissrisoksm Osbists gslsgsnsn Luknstrsoksn ?u bssokrünksn.

„Koiits ^u irgsnà sinsr ^sit âus Oksiistüok IVintsrtkur-Ossingsn uusssr Lstrisì) gssst^t, unà àukûr oins Rulrn-

vsrbinàung in àsr Rioktung Vnàslûngsn-Ossingon srstsîlt vsràsn, so sinà àis Inkubsr vorsrvvükntsr Zokuiàsoksins

uis soloks in ksmsm Ouiis bsrsoktigt, àis Oinbs^iskung àisssr Vsrbinàungsstrsoks in àis Oxpotksk un Ktsiis àss

uusssr Lstrisì) gssàtsu ikksüstüokss 2u vsrvvsigsrn.

,,àt. 3.

„Ois vsiìuuktsn ikitsi blsibsn uis Ouustxkunà im Lssitss àsr Ktuàtgsmsinàs Vlintsrtkur ì>is nuok voiìsr Lskrisàiguug
àsr làtsrn kür uils iìir uus àisssm Vsrtrugs srvuokssnàsn Rsokts.

„Vrt. 4.

„Oür àisssn Vsrtrug virà vom Ktuàtrutks 'Vintsrtkur àis Rutikkution âuroìi àis Osmsinàsvsrsummiung unà

von àsr Oiràtion àsr Noràostbuûngsssilsàukt àis Rutiükution àurà àsn Vsrvultungsrutir vorüsirultsn. Oisss

RutiLkutionsn sinà bis sxütsstsns um 2. Aürs 1880 bsi^ubringsn, viàrigsnkulls àsr gsgsnvürtigs Vsrtrug àubiukûlìt.

„àt. ô.

„Lis 2um Ougs àsr Lsibringung àsr Rutilikution soli àsr Ktuàtgsmsinàs ^Vintsrtbur àus Rsobt zmstsbsn,

àisssn Ruukvsrtrug nook uuk sins vsitsrs Vnî?ukl Oitsi àss in Orugs stsksnàsn ö Niliionsn Vnisiksns àsr

iZokvsi^srisoksn Mtionuibukn uus^uàsknsn, immorkin niokt uuk mskr uis 3öv Ktüok.
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„Art. 6.

„Allfällige Streitigkeiten über die Vollziehung dieses Vertrages sind beim Bundesgericht anzubringen. Sollte

letzteres den Fall nicht an Hand nehmen wollen, so ist derselbe vor einem aus fünf Mitgliedern bestehenden Schiedsgericht,

um dessen Ernennung das Bundesgericht zu ersuchen wäre, auszutragen. Für das Verfahren vor dem

Schiedsgerichte sollen die jeweiligen diesbezüglichen Vorschriften der zürcherischen Prozessgesetzgebung massgebend sein.

„Winterthur, den 24. Februar 1880.

Im Namen des Stadtrathes:
Der Präsident:

(sig.) R. GEILINGER.

Der Stadtschreiber ad inter. :

(sig.) H. KNUS, Stadtrath.

„Zürich, den 25. Februar 1880.
Namens der Direktion

der Schweizerischen Nordostbahn:
Der Präsident:

(sig.) STUDER.

„Die in Art. 4 des vorstehenden Kaufvertrages vorbehaltene Ratifikation wird ertheilt.

„Winterthur, den 29. Februar 1880.
Im Namen

der Versammlung der politischen Gemeinde:
Der Präsident:

(sig.) R. GEILINGER.

Der Stadtschreiber ad inter.:

(sig.) II. KNUS, Stadtrath.

Ratifikationserkl ärung.

„Kraft Ermächtigung und Namens des Verwaltungsrathes der Schweizerischen Nordostbahugesellschaft wird

zu dem vorstehenden Vertrag die Zustimmung des Verwaltungsrathes erklärt, und dem Vertrage die Ratifikation ertheilt.

„Zürich, den 2. März 1880.
Namens der Direktion

der Schweizerischen Nordostbahn-Gesellschaft:
Der Präsident:

(sig.) STUDER.

Der Generalsekretär :

(sig.) Dl E. SUTER."
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„àt. 6.

„^IlialÜAo ZtrsitiAksiton üdsr dis VolI^iskunA diosos VortrsAgs sind boirn RundosAsriolrt an?u1>rinAon. Loiito

loàtsros don Rail niât an Hand noinnon voilon, so ist dorsoido vor oinoin aus künk MtAÜodorn izostoiiondon Loinsds-

Asriolit, urn dssson RrnonnunA das RundosAsriokt ^n orsuodon vräro, aussiutraZon. Rür das Vorlairron vor dsin

KàisdsAsriokts sollsn dio^ovvoiÜAon diosbs^ÜAiiokon Vorsodrikton dor ^iiroirorisoiion RrosossASsàAokunA rnassZodond soin.

„^Vintortirur, don 24. Robruar 1889.

lin U a in o n dos Ltadtratlros:
4)e^ 4^àÂe»«è.'

(six.) R. URiRIMIIî
4)^ Kaàe/î»'êîèê»> aÄ à^ê?'.

(siA.) H. RURL, Ltadtraà

„^üriok, don 25. Rodruar 1339.
Gainons dor Riroktion

dor Lolrvvsisorisolion Hordostizakn:

(siZ.) 84'R1111R.

„Ois in L^rt. 4 dos vorstoiroudon RaulvortraZos vorizoiraitons RatiLkation vird ortdsiit.

„'Wintörtkur, don 29. Robruar 1889.
lin ülainsn

dor VorsaininiunA dor politisokon doinoinds:

(six.) k. lllilidKdRR.
Ds^ ààoàiàs?' «Ä àe?'..-

(s!Z.) 14. L441I8, Ktadtrâ.

l1î»tili!vntîoiisei4<I iiinmx.

„Rrakt RrinäoirtiAunF und Hainons dos VsrvvaitunAsratkss dor Koirxvoîsorisoirsn HordostbaiiuAosoiisoiialt vird
?u doni vorstokondon VortraA dio iZustinununA dos Vsr^vaitunAsráss srkiärt, und dom Vortra^o dis Ratifikation ortksilt.

^^üriok, don 2. När? 1889.
Gainons dor Riroktion

dor Kokveinorisoiron Uordostbaiin-dosoilsolialt:
De»' .'

(sîA.) SriIRRR.

Ds»' .'

(siA.) Os D. 84IMR."
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B.

„Erklärung.
„Die Direktion der Schweizerischen Nordostbahngesellschaft gibt hiemit unter Vorbehalt der Ratifikation

durch den Verwaltungsrath dem Tit. Stadtrathe von Winterthur zu Händen der Gemeinden Winterthur, Baden,

Lenzburg und Zofingen die Erklärung ab, dass die Nordostbahngesellschaft bereit ist und sich verpflichtet, gegen

Abtretung der Nationalbahnstrecke Winterthur-Suhr-Zofingen und Suhr-Aarau mit allen denjenigen Bestandtheilen

und Zubehörden, welche zusammen das Pfandobjekt für das auf der genannten Linie hypothezirte Anleihen von

neun Millionen Franken bilden :

„I. den auf die genannte Sektion der Schweizerischen Nationalbahn entfallenden Antheil an den Konkurskosten und

an den, der I. Hypothek vorgehenden privilegirten Forderungen, soweit solche nicht aus dem unverpfändeten Massa-

vermögen gedeckt werden können, zu übernehmen ;

„II. den vier Eingangs genannten Gemeinden als Beifrag zur Erfüllung der von ihnen eingegangenen Garantiever¬

pflichtung für das neun Millionen-Anleihen der Schweizerischen Nationalbahn 6000 Stück Stammaktien der

Nordostbahn von nominell Fr. 500 zur Verfügung zu stellen, welche Aktien von der Nordostbahn ganz oder

theilweise durch eine neue Emission beschafft werden können;

„III. einen Anschluss der Nationalbahn an die Nordostbahnstation Örlikon zu erstellen, in der Meinung, dass es der

freien Entschliessung der Nordostbahngesellschaft anheimgegeben sein soll, die Station Örlikon für die Nationalbahnlinie

als Durchgangsstation oder als Kopfstation einzurichten ;

„Alles unter der Voraussetzung und unter der Bedingung:

„A. dass die Gemeindeversammlung von "Winterthur den unter heutigem Datum zwischen dem Tit. Stadtrathe

und der Direktion der Schweizerischen Nordostbahn abgeschlossenen Kaufvertrag über die im Besitze der

Stadt Winterthur befindlichen Titel des fünf Millionen-Anleihens der Schweizerischen Nationalbahn bis

spätestens den 2. März dieses Jahres ratifizirt ;

„B. dass die Linie Winterthur-Singen-Konstanz an die Nordostbahn übergeht;

„C. dass vor der zweiten Steigerung folgende Abänderungen an den Konzessionsbestimmungen für die West¬

sektion der Schweizerischen Nationalbahn erhältlich sind :

„ 1. Die Nationalbahnstrecke Winterthur-Effretikon kann ausser Betrieb gesetzt, und das dortige Geleise demzu¬

folge abgebrochen werden, mit dem Vorbehalte jedoch, dass, soweit die über Kloten gehenden Personenzüge

nicht selbständig auf den Nordostbahngeleisen nach und von Winterthur geführt werden in

Effretikon auf thunlichsten Anschluss dieser Züge an die nach und von Winterthur über Wallisellen

gehenden Züge Bedacht genommen werden soll.

„2. Die Vorschrift in Art. 12 der Konzession vom 22. September 1873, wonach die Personenzüge von

einem Endpunkt der Bahn bis zum andern geführt werden sollen, wird aufgehoben ; es ist vielmehr

behufs Ermöglichung einer bessern Berücksichtigung der Bedürfnisse des Lokalverkehrs gestattet,

die Bahn in selbständigen Sektionen zu betreiben, so zwar, dass die auf einer Sektion cirkulirenden

Züge nicht in direkte Verbindung mit den auf den anstossenden Sektionen sich bewegenden gebracht

werden müssen. Immerhin sollen keine andern als die nachbezeichneten Stationen die Endpunkte

einer Sektion bilden dürfen: Effretikon, Örlikon, Wettingen, Aarau und Zofingen. Sofern jedoch die

Nordostbahn Konvenienz darin findet, auf der Nationalbahnstrecke Otelfingen-Wettingen die von

Örlikon kommenden oder dahin gehenden Personenzüge nicht mehr selbständig zu führen, so soll der

Anschluss in Otelfingen stattfinden können, mit dem Vorbehalt indessen, dass die genannten Züge

in direkte Verbindung mit den nach Wettingen gehenden, beziehungsweise von daher kommenden

2
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S.

„Lr-XIärunZ.
„Ois Direktion àsr Lobvsi^srisobsn RoràostbabnASSsllsobakt Albt bismit unter Vorbsbalt àsr Ratitlkation

àurob àsn VsrvvaltunAsratb âsm Oit. Ltaàtratbs von Vintsrtbur î!u Oanàsn àsr Osmsinàsn Vintsrtbur, Oaàsn,

Osn^burA unà AoünAsu ciis OrklärunA ab, class ctis RoràostbabnZsssllsobakt bsrsit ist unà sioti vsrplliobtst, ZöAsn

^btrstnnA àsr Rationalbabnstrsoks ôiVintsrtbur-Lubr-!?otînAEN unâ Lubr-^.arau init allsn àsnjsniAsn Osstanàtbsilsn

unà ^ubsbôràsn, vslobs ^usammsn àas l?kanàobjskt kür àas auk àsr Asnanntsn Oinis bz^otbs^irts ^.nlsibsn von

nsun Uillionsn Oranksn bilàsnc

„I. àsn auk àis Asnannts Lektion àer Lobvsi^srisobsn Rationalbabn sntkallsnàsn ^.ntlisil an àsn Ilonkurskostsn unà

an àsn, àsr I. O^potbsk vorAsbsnàsn privilsAirtsn OoràsrunAsn, sovsit solobs niobt aus àsin unvsrzMnàstsn Nassa-

vsrmöASN Asàsokt wsràsn können, 2U übsrnsbmsn;

„II. àsn vier OinZanAs Asnanntsn Osmsinàon aïs OsitraZ ^ur OrküllunA àsr von itrnsn sinASAanAsnsn Oarantisvsr-

xlliobtunA kür àas nsun Uillionsn-^ntsiksn àsr Lobvsi^srisobsn Rationalbabn 6009 Lttìok Ltammaktisn àsr

Roràostbabn von noininsli Or. 599 ^ur VsrkÜAunA ?iu stsilsn, ^vslobs ^.ktisn von àsr Roràostbabn Aan^ oàsr

tbsilvvsiss àurob sins nsus Omission bssobalkt ivsràsn könnsn;

„III. sinsn ^nsobluss àsr Rationslbabn an àis Roràostbabnstation Örlikon /.u srstsllsn, in àsr NsinunA, àass es àsr

krsien OntsoblisssunZ àsr RoràostbabnAsssllsobakt anboimASAsbsn ssin soli, àis Ltation Örlikon kür àis Rational-

babulinio als OurobAanAsstation oàsr aïs Ilopkstation sin^uriobtsn;

„^llss unter àsr VoraussàunA unà untsr àsr lZsàinAunA:

„^1. àass àis Osmsinàsvsrsainmluntr von 1>Vintsrtbur àsn untsr bsuti^sm Oatuin ^visobsn àsrn Oit. Ltaàtratbs

unà àsr Direktion àsr Lobvsi^srisobsn Roràostbabn ab^ssoblosssusn IlaukvsrtraA übsr àis im Ossitss àsr

Ltaàt >Vintsrtbur bslmàliobsn litsl àss kunk Uillionsn-^nlsibsns àsr Lobwsinsrisobon Rationalbabn bis

sxätsstsns àsn 2. Aär? àissss àabrss ratill^irt;
„L. àass àis Oinis 1>Vintsrtbur-Lin^sn-Ronstau^ an àis Roràostbabn übsrAsbt;

„(?. àass vor àsr ^vvsitsn LtsiAsrunA kolAsnàs ^.bânàsrunASn an àsn RomiSSsionsbsstimmunAkn kür àis ^Vsst-

ssktion àsr Lobvàsrisobsn Rationalbabn srbiiltlisb sinà:

„ 1. Ois Rationalbabnstrsoks Vintsrtbur-Otkrstikon kaun ausssr Ostrisb Assàt, unà àas àortiZs Oslsiss àsm?u-

kol^s abZsbroobsn vvsràsn, init àsrn Vorbobalts ^sàoob, àass, sovsit àis übsr Rloton Asbsnàsn Osrsonsn-

ÜÜAS niobt sslbstânàig auk àsn RoràostbabnFslsissn naolc unà von 1>Vintsrtbur Aökübrt vsràsn, in

Okkrstikon auk tbunliobstsn ^.nsobluss àisssr ^üZs an àis naob unà von ^Vintsrtbur übsr >VaIIissIlsn

Asbsnàsn ^ÜAS Osàasbt Asnommsn vsràsn soll.

„2. Ois Vorsobrikt in àt. 12 àsr Ilonnsssion vom 22. Lsptsmbsr 1373, vonaob àis Osrsonsn^ÜAE von

sinsrn Onàpunkt àsr Oabn bis ?uin anàsrn Astübrt vsràsn sollsn, virà aukAsbobsn; ss ist vislmsbr

bsbuks OrmöFliobunA sinsr bssssrn OsrlloksiobtiAunA àsr Osàûrknisss àss Ookalvsrksbrs Asstattst,

àis Labn in sslbstäncliAsn Lsktionsn ?u bstrsibsn, so iswar, àass àis auk sinsr Lsktion oirkulirsnàsn

AüAS niobt in àirskts VsrbinàunA init àsn auk àsn anstosssnàsn Lsktionsn siob bsvsAsnàsn Asbraobt

vsràsn inüsssn. Immsrbin sollsn ksins anàsrn als àis naobbsssiobnstsn Ltationsn àis Onâpunkts

sinsr Lsktion bilàsn àûrksn: Okkrstikon, Örlikon, ^sttinAsn, ^.arau unà ^oünAsn. Loksrn ^jsàoob àis

Roràostbabn Ronvsnisllî! àarin Lnclst, auk àsr Rationalbabnstrsoks OtsltinA'sn-'WsttinASn àis von

Örlikon kommsnàsn oàsr àalnu Asbsnàsn Osrsonsn^ÜAS niobt msbr sslbstäncliA xu kübrsn, so soll àsr

àsobluss in OtslilnAsn stattünäsn können, mit àsm Vorbsbalt inàssssn, àass àis Asnanntsn ?iüAS

in àirskts VsrbinàuuA mit àsn naob 'VsttinASn Asbsnàsn, bsAsbunAsvsiss von àabsr kommsnàsn

2
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Zügen der Linie Baden-Bülach gebracht werden. Überdies soll, wenn der eigene Yerkehr der

Strecke Orlikon-Otelfingen nicht wenigstens Fr. 4000 per Kilometer abwirft, die Nordostbahn berechtigt

sein, auf dieser Strecke einen Sekundär- oder Tramwaybetrieb, im weitesten Sinne, nach seiner Zeit für
diesen Betrieb allgemein aufzustellenden Konzessionsbedingungen einzuführen.

„3. Die durch Art. 12 der Konzession vom 22. September 1873 und beziehungsweise § 22 der Konzession

vom 28. Februar 1872 vorgeschriebene mittlere Geschwindigkeit der Personen- und gemischten Züge

wird auf 18 Kilometer in einer Zeitstunde herabgesetzt, in dem Sinne jedoch, dass bei Berechnung

derselben die Zeit des Aufenthaltes auf den Anschlussstationen ausser Berücksichtigung fällt.

„4. Die Verpflichtung zur Führung von "Wagenabtheilungen I. Klasse fällt dahin.

„5. Die Nordostbahn ist berechtigt, ihre jeweiligen Taxnormen für den Personen- und Güterverkehr auf

der Strecke Winterthur-Aarau auch auf der Nationalbahnlinie anzuwenden.

„6. Sofern die Nordostbahngesellschaft und die Schweizerische Centralbahngesellschaft. gemeinschaftlich

ein bezügliches Begehren stellen, ist die Konzession für die Bahnstrecke Suhr-Zofingen oder Aarau-

Suhr-Zofingen auf die Schweizerische Centraibahn überzutragen und zwar in vollständiger Lösung
der Konzessionseinheit mit den übrigen Theilen der "Westsektion der Nationalbahn und unter Berechtigung

für die Centraibahn, die ihr laut der Konzession des Kantons Aargau vom 4. November 1853 für

ihre in letzterem gelegenen Strecken bewilligten Taxnormen auf die Strecke Aarau-Zofingen

beziehungsweise Suhr-Zofingen zu übertragen.

„7. Die Nordostbahn ist berechtigt, die Bahnstrecke Hunzenschweil-Suhr in der Weise zu verlegen,

dass die Züge Wettingen-Aarau in direkter Fahrt ohne Berührung von Suhr kursiren können; —

„D. dass die Übertragung der Konzessionen sowohl für die Ostsektion als für die Westsektion ohne erschwerende

Bedingungen erfolge.

„An die vorliegende Erklärung werden folgende Vorbehalte geknüpft:

„1. Die vom interkantonalen Comité für die erste Versteigerung geleistete Kaution von Fr. 50,000, sowie

die von demselben im Weitern zur Deckung des Betriebsdefizits vom Monat Januar einbezahlte Summe

von Fr. 18,000 werden als der Konkursmasse definitiv verfallen vorausgesetzt. Sollte das h. Bundesgericht

die gänzliche oder theilweise Rückerstattung bewilligen, so erfolgt die Übergabe der in

gegenwärtiger Erklärung den Gemeinden Winterthur, Baden, Lenzburg und Zofingen zugesicherten

6000 Stück Nordostbahnaktien nur gegen Ersatz des dem interkantonalen Comité zurückgegebenen

Betrages.

„2. Für das ab 1. Februar d. J. laufende Betriebsdefizit der Schweizerischen Nationalbahn haben die

vier genannten Gemeinden aufzukommen und zwar bis zu demjenigen Zeitpunkte, an welchem der

Betrieb auf Rechnung der Nordostbahn als Erwerberin geführt wird. Zur Vermeidung aller und

jeder Anstände über die Berechnung der Höhe dieses Defizits wird für dasselbe die feste Summe

von Fr. 15,000 pr. Monat angenommen. Die Bezahlung des Betrages hat ebenfalls vor Auslieferung

der mehrerwähnten 6000 Aktien zu erfolgen.

„3. Sofern bis zu dem Zeitpunkte, an welchem die 6000 Stück Aktien zur Aushingabe bereit lägen,

unter den vier betheiligten Gemeinden keine Vereinbarung über deren dem Zwecke entsprechende

Zutheilung oder Verwendung zu Stande gekommen wäre, so würde die Nordostbahngesellschaft die

erwähnten Aktien beim Bundesgerichte zu Händen der Berechtigten hinterlegen, alle weitern

Auseinandersetzungen den letztern überlassend.
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^ÜASN àsr Willis lknàsn-Lûlnod Asdrnodt vsràsn. vbsràiss soll, wsnn àsr siZsns Vsrksdr àsr

Ktrsoks Vrlikon-VtslünAsn niât vsniAstsns vr. 4000 psr lvilomstsr ndvirkt, àis Noràostdndn dsrsodtiAt

ssin, ant àisssr Ktrsâs sinon Kàunànr- oàsr Irnm^'n^dötrisd, im vsitsstsn Kinns, nnod ssinsr ?sit kür

àisssu vstrisd nllAsmsin nuk/ustsllsnàsn kLon/sssionsdsàinAunAsn. sin/uküdrsn.

„3. vis àurod àt. 12 àsr Ivon/sssion vom 22. Ksptsmbsr 1873 unà ds/isdunAsvsiss Z 22 àsr lvon/sssion

vom 28. vsdrunr 1872 vor^ssodrisdsns mittlsrs VssàvinàiZksit àsr vsrsonsn- nnà ^smisodtsn AnAs

vvirà nul 18 Xilomstsr in sinsr lZsitstunàs dsrndAssst/t, in àsm Kinns ^sàood, ànss dsi vsrsoduunA

àsrsslbsn àis ?!sit àss ^.uksntdnltss nuk àsn ^nsodlussstutionsn nusssr vsrüodsiodtiAunA knllt.

„4. Ois VsrplliodtunA xur vüdrunA von ^VnAsnndtdsilunAôn I. Lànsss knllt àndin.

„5. vis lûloràostbndn ist dsrsodtiAt, idrs ^svvsiliZsn lknxnormsn kür àsn vsrsonsn- unà Vütsrvscksdr nuk

àsr Ktrssks IVintsrtdur-^nrnu nuod nuk àsr àtionnldnlmìinis nn/uvsnàon.

„6. Kokern àis l^oràostbndnAôssIIsobnkt unà àio Kodwsi/srisods VsntrnldndnAsssIIsodnkt Asmsinsvdnktliod

sin ds/ÜAliodss vsAsdrsn stsllsn, ist àis lvon/sssion kür äis vnlmstrsolcs Kudr-^otlnASn oàsr L.nrnu-

Kudr-^ollnASn nuk àis Kodvsi/srisolis vsntrnlbndn übsr/utrnAsn unà /wnr in vollstnnàiAsr vösun-;
àsr Ivon/sssionssindsit mit àsn übriZsu ?dsilsn àsr 'Wostssktion àsr Nntionnlbnlm unà untsr vsrsodtiAung'

kür àis Vsntrnlbndn, àis idr lnut àsr ILon/sssion àss Xnntons L.nrAnu vom 4. I7ovsmbsr 1853 kür

ikrs in lst/tsrsm AslsAsnsn Ktrsàsn bsvillÍAtsn Inxnormsu nuk àis Ktrsoks ^.nrnu-^oünAsn

bs/isdunAs^vsiss Kudr-^oünAön /u übsrtrnAsn.

^7. Ois l^oràostbndn ist bsrsobtiAt, àis vndnstrsods vun/snsodvsil-Kukr in àsr 4>Vsizs /u vsrlsAsn,

àss àis MZs IVsttinASn-^nrnu in àirslitsr lkndrt odns vsrüdrunA von Kudr dursirsn dönnsn; —

„/). ànss àis Übsrtrn^unA àsr Xon/sssionsn sovvodl kür àis vstsàtiou nls kür àis ^Vsstsàtion obus srssdwsrsnàs

LsàinAunAsn srkolAs.

àio vorlisAsnàs VrklnrunA vvsràsu kol^snàs Vorbsdnlts Asdnüpkt:

„1. vis vom intsrdnntonnlsn vomits kür àis srsts VsrstsiAsrunA Aslsiststs Xnution von vr. 50,000, so^vis

àis von àsmsslbsn im "^Vsitsrn /ur vsodunA àss LstrisbsàsL/its vom Nonnt ànnunr sinbs/ndlts Kumms

von ?r. 18,000 voràsn nls àsr Londursmnsss àoimitiv vsrknllsn vornusAssstüt. Koiito àns ü. vunäss-

^sriàt àis Ann^Iiâs oàsr tüsiivvsiss lìûàsrstnttunA bsvilliASN, so srkoiAt àis ÜksrAubs àsr in

ASASUVÜrtiA'ör VckiürunA àsn Vsmsinàsn ^intsrtüur, vnàsn, Vsn^durA unà èîoànAsn ^UASsiàsrtsn

6000 Ktûâ iûoràostdànàtisn nur ASASN Vrsnt? àss àsm intsricnntonnisn vomits surnokASAsizsnsn

LstrnZss.

„2. i'ür àns nb 1. vskrunr à. à. Inuksnàs Lstrisbsàsti^it àsr Kâvsiiisrisàsn ülutionnibnün ündsn àis

visr Asnnnntsn vsmoinàsn nuksukommsn unà sivvnr dis üu àsmjsniAsu ^sitpunicts, un vslodsm àsr

Lstrisd nuk RsodnunA àsr !>ioràostdg.dn uis Vr^vsrdsriu Askndrt virà. i?ur VsrmsiàunA nllsr unà

jsàsr L.nstnnàs üdsr àis ösrsodnunA àsr Vöko àissss voüilits virà kür ànssslbs àis kssts Kumms

von Ikr. 15,000 pr. Nonnt nn^snommsn. vis vsûàiunA àss vstruAss dut sbsnknils vor àsiisksrunA
àsr msdrsrwndntsn 6000 Aktion isu srkolAsn.

„3. Koksru bis 2u àsm ^sitpunlîts, un vslodsm àis 6000 Ktüok ^btisn siur ^usding'nds bsrsit InAsn,

untsr àsn visr dötdsiÜAtsn Vsmsinàsn ksins VsrsindnrunA üdsr àsrsn àsm ^vsoks sntsprsodsnàs

^utdsilunA oàsr Vsrvsnàull^ ?u Ktnnàs Asicommsn värs, so vûràs àis ûioràostdànASssiisodnkt àis

orwüdntsu Aktion beim vunàssAsriodts ziu Vnnàsn àsr vsrsodtiZtsn dintsrlsASN, nils vvsitsrn Russin-

nnàsrsstîiunAsn àsn lot/torn ûdsrlnsssnà.
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„4. Die oben unter Ziffer I bis III von der Nordostbahn gemachten Zusagen erlöschen, wenn

a) die auf den 15. März d. J. anberaumte Versteigerung der Schweizerischen Nationalbahn

verschoben, oder

b) an derselben oder innert der dem Bundesgericht vorbehaltenen Bedenkzeit einem andern Bewerber

als der Nordostbahn der Zuschlag auf die eine oder andere Sektion ertbeilt wird, oder

c) nicht jedenfalls bis spätestens Ende Mai d. J. der Zuschlag der beiden Sektionen an die

Nordostbahn und die Konzessionsübertragungen erfolgt sind.

„5. Allfällige Streitigkeiten über die Vollziehung dieses Vertrages sind beim Bundesgerichte anzubringen.

Sollte letzteres den Fall nicht an Hand nehmen wollen, so ist derselbe von einem aus fünf Mitgliedern

bestehenden Schiedsgericht, um dessen Ernennung das Bundesgericht zu ersuchen wäre, auszutragen.

Für das Verfahren vor dem Schiedsgerichte sollen die jeweiligen diesbezüglichen Vorschriften der

zürcherischen Prozessgesetzgebung massgebend sein.

„Zürich, den 24. Februar 1880.

Für die Direktion der Schweizerischen Nordostbahn:
(sig.) STUDER.

„Ratifikationserkläruiig.

„Kraft Ermächtigung und Namens des Verwaltungsrathes der Schweizerischen Nordostbahngesellschaft wird

zu der vorstehenden Erklärung die Zustimmung des Verwaltungsrathes erklärt, und dieser Erklärung die Ratifikation

ertheilt.

„Zürich, den 2. März 1880.

Namens der Direktion
der Schweizerischen Nordostbahn-Gesellschaft:

Der Präsident:

(sig.) STUDER.

Der Generalsekretär:

(sig.) Dr E. SUTER."

C. „Bern, den 12. März 1880.

„Der schweizerische Bundesrath an die Tit. Direktion der Schweiz. Nordostbahn in Zürich.

„Hochgeachtete Herren

„Wir haben die Ehre, Ihnen hiemit zur Kenntnis» zu bringen, dass wir bereit sind, kraft der am

23. Dezember 1879 von der Bundesversammlung erhaltenen Vollmacht die für die zweite Sektion der Nationalbahn

bestehenden Konzessionen vom 28. Februar 1872 und 22. September 1873 in folgenden Punkten zu ändern, sobald

die Nationalbahn, resp. deren zweite Sektion, vom Bundesgericht Ihrer Gesellschaft zugeschlagen, und der Zuschlag

von dieser acceptirt worden sein wird:
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„4. Ois odsn untsr ?Nsr I dis III von àsr Noràostdadn ^smaodtsn iZusaASn srlösodsn, venu

«) àis aul àsn 15. Nars â. à. andsraumts VsrstsiZsrunA àsr Lodvsi^srisodsn Hationaidadn

vsrsàodsn, oàsr

M àsrssidsn oàsr innsrt àsr àsm Lunàss^ôriodt vordsdaitsnsn Lsàsnd^sit sinsm anàsrn Lsvsrdsr

ais àsr dioràostdadn àsr ^usodiaA aul àis sins oàsr anàsrs Lsdtion srtdsiit virà, oàsr

e) niodt ^eàsnlails dis spätsstsns ûnàs Nai à. à. àsr i?usodiaK àsr bsiàsn Ksdtionsn an àis

dloràostdadn nnà àis I^on^sssionsudsrtraAunAsn srtoiZt sinà.

„5. ^iikäiÜAö LtrsitiAdsitsn üksr àis Voii?isdunA àissss VsrtraZss sinà dsirn kunàssAsriodts ansiubrinAsn.

Koiits iàtsrss àsn I?aii niodt an Hanà nsdinsn voiisn, so ist àsrseids von sinsm ans künk UitAÛsàsrn

bsstkdsnàôn LodisàsAsriodt, um àssssn IZrnsnnunA âas LunàssAsriodt siu srsuodsn îârs, aus^utra^sn.

?ür àas Vsrladrsn vor àsm KodisàsAsriodts solisn àis jsvsöiÜAön àissds?ûAÌiodsn Vorsodriltsn àsr

7.ürodsi'isodsn I^ro^sssAssst^AsdunA massZsdsnà ssin.

,,/îuriod, àsn 24. ?sdruar 1880.

?ür àis Virsdtion àsr 8od v si 2srisods n di o r ào s t b ad n :

(siA.) LlvvdiR.

.,Il!lt!i!Ii!>ti(>N8SI'I<IîiNMI!r.

givrait IZrmäodtiAUNA uuà àinsns âss VsrvaitunAsratdss àsr 8od>vsi?srisodöll dsoràostdadnAsssiisodakt vnrà

i?u àsr vorstsdsnàsn ürdiärunA àis ?iustiminunA àss VsrvaltunAsratdss srdiärt, unà àisssr IZrdiârunA àis Ratik-

dation srtdsiit.

„^üriod, àsn 2. När? 1880.

Hamsns àsr Virsdtion
àsr Lodvsiêlsrisodsn dlorâostdadn-tlssslisodalt:

^)s»' ^>»s»Âs»î^.-

(siA.) 8I1Ivd'.It.

67e»sra7ss^êM>'.-

(siZ.) D-' dd 8vlâ«

O. „Lsru, àsn 12. När? 1880.

.,I)sr sclivàorisads Lunàssratd an àis lit. Oirsdtion àsr Nodvski?!. Horâostdadn in Mriod.

„HoodAsaodtsts Hsrrsn!

„^Vir dadsn àis IZdrs, Idnsn disrnit z^ur ILsnntniss zu drinAön, àass vir dsrsit sinà, drakt àsr am

23. vsssinbsr 1879 von àsr LunàssvsrsammiunA srdaitsnsn Voilinaodt àis kür àis v.vsits Lsdtion àsr diationaidadn

dsstsdsnàsn üonksssionsn vom 28. lsdruar 1872 unà 22. Lsptsmdsr 1873 in koiA'snàsn lundtsn ziu ânâsrn, sodaià

àis dtatianaidadn, rssp. àsrsn éveils Lsdtion, vom IZunàssKsriodt Idrsr tüssöiisodakt isuAssodia^sn, unà àsr AusodiaA

von àisssr aoosptirt voràsn ssin virà:
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„1. Dass die Nationalbahnstrecke Winterthur-Effretikon ausser Betrieb gesetzt, und das dortige Geleise

demzufolge abgebrochen werden könne, mit dem Vorbehalt jedoch, dass soweit die über Kloten gehenden Personenzüge

nicht selbständig auf den Nordostbahngeleisen nach und von Winterthur geführt werden, in Effretikon auf

thunlichsten Anschluss dieser Züge an die nach und von Winterthur über Wallisellen gehenden Züge Bedacht

genommen werden soll.

„2. Die Vorschrift in Art. 12 der Konzession vom 22. September 1873, wonach die Personenzüge von

einem Endpunkt der Bahn bis zum andern geführt werden sollen, wird aufgehoben, und es wird vielmehr behufs

Ermöglichung einer bessern Berücksichtigung der Bedürfnisse des Lokalverkehrs gestattet, die Bahn in selbständigen

Sektionen zu betreiben, so zwar, dass die auf einer Sektion cirkulirenden Züge nicht in direkte Verbindung mit
den auf den anstossenden Sektionen sich bewegenden gebracht werden müssen. Immerhin sollen keine andern als

die nachbezeichneten Stationen die Endpunkte einer Sektion bilden dürfen: Effretikon, Orlikon, Wettingen, Aarau

und Zofingen. Sofern jedoch die Nordostbahn Konvenienz darin findet, auf der Nationalbahnstrecke Otelfingen-

Wettingen die von Orlikon kommenden oder dahin gehenden Personenzüge nicht mehr selbständig zu führen, so soll

der Anschluss in Otelfingen stattfinden können, mit dem Vorbehalt indessen, dass die genannten Züge in direkte

Verbindung mit den nach Wettingen gehenden, beziehungsweise von daher kommenden Zügen der Linie Baden-

Bülach gebracht werden. Überdies soll, wenn der eigene Verkehr der Strecke Otelfingen-Orlikon nicht wenigstens

Fr. 4,000 pro Kilometer abwirft, die Nordostbahn berechtigt sein, auf dieser Strecke einen Sekundär- oder Tramway-

betrieb, im weitesten Sinn, aber unter Ausschluss eines Pferdebetriebs nach seiner Zeit für diesen Betrieb allgemein

aufzustellenden Konzessionsbedingungen einzuführen.

„3. Die durch Art. 12 der Konzession vom 22. September 1873 und Art. 22 der Konzession vom

28. Februar 1872 vorgeschriebene mittlere Geschwindigkeit der Personen- und gemischten Züge wird auf 18 Kilometer

in einer Zeitstunde herabgesetzt, in dem Sinne jedoch, dass bei Berechnung derselben die Zeit des Aufenthaltes auf

den Anschlussstationen ausser Berücksichtigung fällt. Im Fall der Einführung eines Sekundär- oder Tramway-

betriebes auf der Strecke Otelfingen-Orlikon soll die Geschwindigkeit der auf dieser Strecke verkehrenden Züge

unter Einrechnung der Aufenthalte auf den sämmtlichen Stationen und Haltstellen nicht unter 18 Kilometer pro
Zeitstunde betragen.

„4. Die in Art. 14 und resp. 24 der obengenannten Konzessionen vorgesehene Verpflichtung zur Führung

von Wagenabtheilungen I. Klasse fällt dahin.

„5. Die Nordostbahn ist berechtigt, ihre jeweiligen Taxnormen für den Personen- und Güterverkehr auf
der Strecke Winterthur-Aarau auch auf der Nationalbahnlinie anzuwenden.

„6. Die Nordostbahn ist berechtigt, um den Betrieb der Strecke Wettingen-Aarau zweckmässig zu gestalten,

die Bahnstrecke Hunzenschweil-Suhr-Aarau in der Art zu modifiziren, dass sie zur Benutzung der Kopfstation in

Suhr nicht gezwungen ist. Wenn aber eine solche Modifikation eingeführt werden sollte, so muss für den östlichen

Verkehr von Suhr aus in thunlichster Nähe von Suhr eine Haltstelle etablirt werden, welche aber nur für einen

beschränkten Personenverkehr dienen und nicht mit den Attributen einer vollen Station (direkte Billete, Güter- und

Viehverkehr) ausgerüstet sein soll. Ist diese neue Haltstelle mehr als 600 Meter vom jetzigen Bahnhof Suhr entfernt,

so haben auch die Züge des von Westen kommenden Verkehrs daselbst anzuhalten. Überdem muss das Geleise

der direkten Linie forterhalten werden.

„7. Die Nordostbahn wird einen Anschluss der Nationalbahn an die Nordostbahnstation Orlikon erstellen,

jedoch in der Meinung, dass es ihrer freien Entschliessung anheimgegeben sein soll, diese Station für die Nationalbahn

als Durchgangsstation oder als Kopfstation einzurichten.
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„1. Dass à bîationalbabnstrsoks 'Vintsrtbur-Kfkrstikon ausser Bob'isb gssetct, und das dortige Keleiss

dsmcukolgs abgebrooben werden könne, mit dem Vorbsbalt jedoob, dass soweit dis über Kloten gebenden Bsrsonsn-

cügs niebt selbständig auk den Kordostbabllgelsissn naeb und von IVintsrtbur gekübrt werden, in Klkretikon ant

tbunliobstsn Vnsebluss dieser ?ügs an die naob und von 'Wintertbur über IVallissIlen gebenden IZllgs Bedaobt

genommen werden soli,

„2. Ois Vorsebrikt in ^.rt. 12 der Koncession vorn 22. Leptsmber 1873, wonaeb dis Bersonencüge von

sinein Kndpunkt der Babn bis cum andern gekübrt werden sollen, wird aukgeboben, und es wird vielmebr delinks

Krmögliobung einer bessern Bsrüoksiobtigung der Bedürfnisse àss Bokalvsrkebrs gestattet, die Babn in selbständigen

Lektionen cu betreiben, so cwar, «lass âie auk einer Lektion oirkulirsnden !?ügs niebt in direkte Verbindung mit

den auk den anstosssndsn Lektionen sieb bewegenden gsbraobt werden müssen, Immsrbin sollen keine andern als

die naobbscsiobnstsn Ltationen die Kndpunkts einer Lektion bilden dürfen: Kkfrotikon, Örlikon, V?sttingen, àrau
nnd ?iokugen. Lokern jsdoob die Kordostbabn Konvenienc darin bndst, auk der Kationalbabnstrsokö Oteliingen-

'Wsttingen die von Örlikon kommenden oder dabin gebenden Bersonencüge niebt mebr selbständig cu kübren, so soll

der Vnsobluss in Otelüngen stattündsn können, mit dem Vorbsbalt indessen, dass die genannten ?lügo in direkte

Verbindung mit den naeb ^Vettingen gebenden, beciebungswelse von daber kommenden ^ügen der Binis Laden-

lZülaeb gebraebt werden. Überdies soll, wenn der eigens Vsrksbr der Ltreeks Otsltlngon-Örlikon niebt wenigstens

Ikr. 4,llvb pro Kilometer abwirft, die Kordostbabn bereebtigt sein, auf dieser Ltreeks einen Lskundär- oder "Iramwaz:-

betrieb, im weitesten Linn, aber unter àssobluss eines Bksrdebstrisbs naeb seiner lZeit kür diesen Betrieb allgemein

aufzustellenden Koncsssionsbedingungen einculübren.

„3. Die dureb ^rt. 12 der Koncession vom 22. Leptsmber 1873 und Vrt. 22 der Koncession vom

28. Kebruar 1872 vorgssobrisbone mittlere Kesobwindigkeit der Bsrsonen- und gsmisobten ^ügs wird auf 18 Kilometer

in einer Asitstuncle bsrabgssetct, in dem Linus jedoob, dass bei Bereobnung derselben die 2eit des ^uksntbaltes auk

den ^.usoblussstationsn ausser lZerüoksiobtiguug fällt. Im Ball der Kinkübrung eines Lskundär- oder Bramwaz?-

betriebss auf der Ltreeks Oteltingsn-Örlikon soll die Kssobvvindigkeit der auk dieser Ltreeks verkeimenden ^ügs
unter Kinreobnung der àkentbalts auf den sämmtlioben Ltationen und Kaltstellen niebt unter 13 Kilometer pro
Leitstände betragen.

„4. Ois in Vrt. 14 und resp. 24 der obengenannten Koncessionen vorgegebene Verplliobtung cur Kübrung

von "Vagenabtbeilungsn I. Klasse fällt dabin.

„5. Die Kordostbabn ist bereebtigt, ibre jeweiligen laxnormsn kür den Bersonen- und Kütsrverkebr auf
der Ltreeks ^Vintsrtbur-L.arau aueb auk der Kationalbabnlinis ancuwsndsn.

„6. Die Kordostbabn ist bereebtigt, um den Betrieb der Ltreeks IVsttingen-Varau cweekmässig cu gestalten,

die Labnstrseks Kuncensobwsil-Lubr-^arau in der Vrt cu modiüciren, dass sie cur Lenutcung der Kopkstation in

Lubr niebt gecwungen ist. ^Vsnn aber eins solobe lllodiükation singekübrt werden sollte, so muss kür den östlieben

Verkebr von Lubr aus in tbunliebstsr Räbs von Lubr sine Kaltstelle etablirt werden, welebe aber nur kür einen

besebränktsn Bersonenverkebr dienen und niebt mit den Attributen einer vollen Ltation (direkte Billets, Kütsr- und

Viebverkebr) ausgerüstet sein soll. Ist diese neue Kaltstelle mebr als 6t>(> Netsr vom jetcigen Babnbok Lubr entkernt,

so baben aueb die Mge des von IVestsn kommenden Vsrkebrs daselbst ancubaltsn. Überdem muss das Keleise

der direkten Binie korterbaltsn werden.

„7. Bis Kordostbabn wird einen Vnsobluss der Kationalbabn an die Kordostbalmstation Örlikon erstellen,

jecloob in der Neinung, dass es ibror kreisn Kntsobbessung anbeimgegsbsn sein soll, diese Ltation kür die National-

babn als Kurobgangsstation oder als Kopkstation sincuriobten.
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„Sofern ein bezügliches Begehren gestellt wird, wird der Bundesrath auch die Konzession für die

Bahnstrecke Suhr-Zofingen oder Aarau-Suhr-Zofingen auf einen dritten Erwerber übertragen und zwar in vollständiger

Lösung von der Konzessionseinheit mit den übrigen Theilen der "Westsektion der Nationalbahn und unter Anerkennung

der Berechtigung des dritten Erwerbers, die laut der Konzession des Kantons Aargau vom 4.. November 1853 der

Schweizerischen Centraibahn für die in diesem Kanton gelegenen Strecken ihres Netzes bewilligten Taxnormen auf

die Strecke Aarau-Suhr-Zofingen resp. Suhr-Zofingen anzuwenden.

„Von den besondern, von der Frage über die Zulässigkeit von Konzessionsänderungen an sich unabhängigen

Vereinbarungen, welche Sie anlässlich der Verhandlungen über Ihr Gesuch um eventuelle Bewilligung solcher

Änderungen an den Konzessionen der Nationalbahn mit den Kantonen Zürich und Aargau getroffen haben, und

denen zufolge Sie namentlich auf die, im Hinblick auf die dermalen drohende Gefährdung des Bahnkörpers verlangte

Konzessionsänderung hinsichtlich der Bahnstrecke Winterthur-Ossingen verzichtet und gewisse Zusicherungen, betreffend

den Erwerb der Westsektion der Nationalbahn, zu Händen der Regierungen der genannten Kantone abgegeben

haben, ist in unsern Akten Vormerkung genommen.

„Genehmigen Sie, hochgeachtete Herren, die Versicherung unserer vollkommenen Hochachtung.

Im Namen des schweizerischen B undesrathes:
Der Bundespräsident- :

(sig.) WELTI.

Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

(sig.) SCHIESS."

D.

„Zwischen dem Regierungsrathe des Kantons Zürich und der Direktion der Nordostbahngesellschaft ist mit

Bezug auf die von letzterer verlangten Änderungen an den Konzessionen für die Nationalbahn, soweit sich der

Regierungsrath nicht bereits mit den gestellten Begehren einverstanden erklärt hat, vereinbart worden was folgt:

„I.

„1. Der Regierungsrath des Kantons Zürich gibt für den Fall der Erwerbung der Schweizerischen Nationalbahn

durch die Nordostbahngesellschaft die Erklärung ab, dass der Kanton Zürich auf Grundlage des Korrektionsgesetzes

a) zum Schutze des bedrohten Thurufers bei Dättweil sofort eine ausreichende Uferversicherung in Angriff
nehmen und nach Möglichkeit fördern,

It) den Durchstich der Thür im Zusammenhang mit der übrigen Thurkorrektion bei der thurgauischen Grenze

sobald als möglich ausführen und

c) über den Unterhalt der ausgeführten Arbeiten stets sorgfältig wachen werde.

„2. Die Nordostbahn ihrerseits übernimmt die Entwässerung des bedrohten Ufer- und Dammgebietes in ihren Kosten.

„3. Auf Grund dieser Verständigung verzichtet die Nordostbahn zur Zeit auf die im Hinblick auf die dermalen

drohende Gefahr verlangten eventuellen Konzessionsänderungen hinsichtlich der Bahnstrecke Winterthur-Ossingen.

„II.
„Hinsichtlich der Strecke Orlikon-Otelfingen verzichtet die Nordostbahn auf die Ermächtigung zur Einführung

des Pferdebetriebes und indem sie sich bezüglich der Fahrgeschwindigkeit Freiheit vorbehält, verpflichtet sie sich

immerhin zu einer Geschwindigkeit der konzessionsgemässen Züge von 18 Kilometer per Zeitstunde ohne Einrechnung
der Aufenthalte auf den Stationen und Haltstellen.
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„Noksrn sin bscÜAliobes IZsAobrsn Asstellt wird, wird der lZundesrutb suob die Koncsssion kür à Lubn-

strsoks Lubr-?ioünAsn oder Vuruu-Lubr-TolmAsn uuk sinsn dritten Krwerbsr übertrugen und cwur in vollstundigsr

Dösung von der Koncessionseinbeit mit clsn übrigen Ibsilen âsr 'Vestsektion der Kutionulbubn und untsr Vnerksnnung

der Lsrsobtigung des dritten Krwerbsrs, die luut der Koncsssion des Kuntous Vurguu vom 4. Kovember 18ö3 der

Lebweicsriseben Dentrulbubn kür die in diesem Kunton gelegenen Ltrsoksn ikrss Hetres bewilligten llluxnormsn uuk

die Ltreeks ^uruu-Lubr-^otlngsn resp. Lubr-!Zokîngsn uncuwenden.

„Von den besondern, von der Drugs über die ^ulüssigkeit von Koncessionsündsrungsn un sieb unubbüngigsn

Vsrsinburungen, wslelis Lie unlässliob der Verbundlungen über Ibr Desuob um eventuelle Dewilligung solobsr

Änderungen un den Koncessionen der Kutionulkulm mit den Kuntonsn üiürieb und Vurguu gstroikon buben, und

denen cukolgs Lie numentliob uuk die, im llinblivk uuk die dsrmulsn drobsnde (Zekübrdung des Dubnkörpers verlungts

Koncsssionsünderung binsiolitliob der Dubnstreoke Mintsrtbur-Dssingen vsrciobtst und gewisse Ausiobsrungen, betrskksnd

den Krwerb der V^estsektion der Kutionulbubn, cu Hunden der Regierungen der genunnten Kuntons abgegeben

buben, ist in unsern Vkten Vormerkung genommen.

„Denebmigsn Lis, boobgsuobtsts Herren, dis Versioberung unserer vollkommenen Roobuobtung.

Im Rumsn des sebwsicerisoben Rundssrutbss:
Der /

(sig.) XVlR/l4.

Der cker D»ÄAe»?,osse»«e/?a/Ü.'

(sig.) LDIIIKLLd'

0.

„^wisobsn dem Regisrungsrutbe des Kuntons /üriob und der Direktion der Rordostbubngesellsobukt ist mit

Rscug uuk die von letzterer verlangten Änderungen un den Koncessionen kür die Rutionulbubn, soweit sieb der

Rsgisrungsrutb niobt bereits mit den gestellten lZsgebren einverstundon erklärt but, vsreinburt worden wus kolgt:

.1.

„1. Der Rsgisrungsrutb des Kuntons Abrieb gibt kür den Dull der Erwerbung der Lobweiceriseksn Rutionulbubn

durob die Rordostbukngsssllsobukt die Krklärung ub, cluss der Kunton ^üriob uuk (Zrundlugs des Korrektionsgssstces

«) cum Lobutcs des bsdrobtsn Iburukers bei Düttweil sokort eins uusrsiebends Dkerversieberung in Vngritk
nsbmen und nueb Uägliebkeit kördern,

den Durobstiob der d'bur im ^usummenbung mit der übrigen Iburkorrektion bei der tburguuisoben Drencs

sobuld uls möglieb uuskübren und

c) über den Dntsrbult der uusgskübrtsn Vrbsiten stets sorgkältig wuobsn werde.

„2. Die Rordostbubn ibrsrssits übernimmt die Kntwüsserung des bsdrobtsn Hier- und Dummgsbistss in ibrsn Kosten.

„3. Vuk Llruncl dieser Verständigung vsrciobtst die Rordostbubn cur ^eit uuk die im Ilinbliok uuk die dermalen

drobends Dekubr verlungten eventuellen Koncessionsänderungsn binsiebtlieb der Rubnstrsoks IVintsrtbur-Dssingen.

„II.
„Rinsiobtliob der Ltreoke Örlikon-Otsltingsn vsrciobtst die Rordostbubn uuk die Krmäobtigung cur Kinkübrung

des Rkerdebstrisbes und indem sie sieb bscügliob der Dubrgssobwindigkeit Dreibsit vorbebält, vsrzitliobtet sie sieb

immerbin cu einer Llesobwindigkeit der koncossionsgsmässsn Aüge von 18 Kilometer per ?!sitstundo olmo Kinrsobrmng
der Vukentbults uuk den Ltutionsn und Hultstellen.
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„III.
„Die Nordostbahngesellschaft, auch wenn sie die Ostsektion der Schweizerischen National bahn nicht erwerben

würde, verbleibt betreffend Übernahme der zweiten Sektion bei ihrer den Garantiestädten abgegebenen und im Sinne

der heutigen Konferenzverhandlungen modifizirten Erklärung mit der einzigen Änderung, dass alsdann die Städte

auf die Auslieferung der 6000 Stück Nordostbahnaktien verzichten müssten.

„IY.

„Die Erklärung der Nordostbalmgesellschaft betreffend Übernahme der zweiten' Sektion der Schweizerischen

Nationalbahn, wie sie gegenüber den Garantiestädten gemacht wurde und mit den heute vereinbarten Modifikationen

gilt nicht nur den Gemeinden Winterthur, Baden, Lenzburg und Zofingen, sondern ist auch als den Regierungen

von Zürich und Aargau gegenüber gemacht anzusehen.

„Zürich, den 10. März 1880.

Namens der Direktion Namens des

der Schweizerischen Nordostbahn-Gesellschaft: Regierungsrathes des Kantons Zürich:
(sig.) STÜDER. (sig.) ZOLLINGER."

E.
„Schweizerisches Bundesgericht.

„In Sachen

der Liquidation der Schweizerischen Nationalbahngesellschaft
hat das Bundesgericht

nach Einsicht

„1. des Protokolls der zweiten Versteigerung der Nationalbahn vom 15. März 1. J., enthaltend folgende Angebote:

a) auf Grundlage der Konzessionen :

von der Eidgen. Bank unter Vorbehalt der Ratifikation des Verwaltungsrathes :

auf die Ostsektion Fr. 3,150,000

„ „ Westsektion „ 460,000

„ „ gesammte Linie „ 3,610.000

b) als bedingtes Angebot auf Grundlage von Konzessionserleichterungen für den Betrieb:

von der Nordostbahn auf die Westsektion Fr. 750,000, mit Vorbehalt der Ratifikation ihres Verwaltungs¬

rathes ;

von der Eidgen. Bank Verwahrung für nachträgliche Anmeldung eines bedingten Angebotes;

„2. einer Zuschrift der Schweizerischen Nordostbahngesellschaft vom 5. April 1. J., enthaltend die Erklärungen:

dass sie für den Fall der Erwerbung der Westsektion die Konzessionsabänderungen annehme, welche

der Bundesrath gemäss Beschluss vom 12. März 1. J. bewilligt habe, wie im Fernern, dass der

Verwaltungsrath der Nordostbahn das für die Westsektion gemachte Angehot ratifizirt habe, dasselbe

somit ein definitives sei ;
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„III.
„vis Horàostkgdn^sssllsvligk, gusli vsnn sis àis vstssktion àsr Kolivàsrisslisn Hgtionglbglln niekt srvsrdsn

vürcls, vsrdlsidt kstrsiksnà vbsrngllms àsr ^vsitsn Ksktion dsi ilirsr àsn Vgrgntisstgàtsn gllASAsdsnsn unà im Zinns

àsr lisuti^sn Konksrsn^vsrllgnàlunASn moàiàè!irtsn VrlclärunA mit àsr sin^i^sn àâsrunA, àgss glsàgnn àis Ztgàts

gui àis ^uslisksrunK àsr 6000 Ztiisk Horàostbgllngktisn vsrnielltsn inüsstsn.

„IV.

„v!s vrklgrunA àsr UoràostkgllNASSsllsoligkt kstrslksnà Übsrnglims àsr svsitsn Zgktion cisr ZodvsiiZsrisolisn

Mtiongllzglin, vis sis ASASiiüdsr àsn vgrgntisstgàtsn Komnàt vuràs unà mit äsn lisuts vsrsinbgrtsn Noàiûkgtionsn

»ilt nisllt um- àsn vsmsinâsn IVintsrtllur, vgàsn, VsnsburA unà îiollNASu, sonàsrn ist guoli gls äsn vs^isrunAsn

von Ziürisll unà V^grAgu ASAönüdsr Mmgollt gnsussllsn,

„IZürieli, àsn 10. Nà 1880.

Hgmsns àsr virsktiou dlgmsns äss

àsr Zsllvsi^srisolisn Noràostdglln-Vsssllsollgkti vsAisrunAsrgtllss àss ügntons lZüriolr:

(siZ.) L'I'vvvk. (siA.) !80VVMVVIì."

L.
„8e1iivsi«^i'i«vlle8 kmiàesKviiklit.

„In 8 g, o II s n

àsr Viczuiàgtion àsr Kolivoi^srisolisn HgtiongldglillAsssllsollgkt
ligt àgs Lunàss^sriollt

ng.à vinsislit

„1. clss Protokolls àsr ^vsitsn VsrstsiAsrunA àsr digtionglkglin vom 15. Ncux l. sntligltsnà lolASnàs ^NAskots:

«) guk VrunàlgAS àsr Xon^sssionsn:

von cisr ViàASn. vgnk nntsr Vordsllg.lt àsr Rgtitîkgtion clss VsrvgltunAsrgtdss:

guk à vstssktion vr. 3,150,000

„ „ iVsstssktion „ 460,000

„ „ Assginnlts Vinis „ 3,610,000

gls dsàinAtss VnAêdot guk VrunàlgAS von KionssssicmssrlsiolitsrunAsn kir àsn lZstrisd:

von àsr Horàostkgìln guk àis V/sàsktion vr. 750,000, mit Vordsllglt àsr Rgtitîkgtion idrss VsrvgltunAS-

rgtllss;

von «Isr ViàAsn. vgnk VsrvgdrunA kllr ngolltrgAliolis VnmslàuiiA sinss dsàinAtsn Vn^sdotss;

„2. sinsr ^usodrikt cisr Zslivàsrisolisn IlorclostligllNASssIlsekgkt vom 5. ^pril l. 3., sntligltsnà àis VrklsrunAsn:

class sis kir àsn vgll àsr VrvsrkunA àsr ^Vsstssktion àis Lion^sssiousglignàsrunAsn annsllms, vslolls
àsr vunàssrgtli Asmgss vssollluss vom 12. Aà I. 3. dsvilliZt Ilgds, vis im lksrnsrn, àgss àsr

VsrvgltnnAsrgtli àsr Horàostlzglin àgs kür àis IVsstssktion Asmgolits ^n^sdot rgtiü^irt dads, àgssslds

somit sin àsônitivss sei;
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„3. der von der Nordostbahn unterm 24. Februar, beziehungsweise 3. April 1880, zu Gunsten der Gemeinden

Winterthur, Baden, Lenzburg und Zofingen eingegangenen Verpflichtung, denselben für den Fall der Erwerbung

der Westsektion als Beitrag zur Erfüllung der von ihnen eingegangenen Garantieverpflichtung für das neun

Millionen Anleiben der Nationalbahn 6000 Stück eigene Stammaktien von nominell Fr. 500 zur Verfügung zu

stellen, in der Meinung, dass dagegen die vier Garantiegemeinden für die von der Nordostbahn zu bezahlende

Kaufsumme von Fr. 750,000, soweit solche nicht für die Konkurskosten und für die der Hypothek vorangehenden

privilegirten Forderungen in Anspruch genommen wird, Schuldner der Nordostbahn würden;

„4. eines von der Eidgen. Bank unter Vorbehalt der Ratifikation ihres Verwaltungsrathes, unterm 5. April nachträglich

eingereichten bedingten Angebotes auf die Westsektion im Betrage von Fr. 760,000;

„5. der in Folge Einladungen an den h. Bundesrath und die betheiligten Kantonsregierungen, wie in Folge

öffentlichen Aufrufes an die Gläubiger der Nationalbahngesellschaft (Art. 32 des Bundesgesetzes über Verpfändung

und Zwangsliquidation der Eisenbahnen) dem Bundesgericht eingegangenen Zuschriften, nämlich :

a) der Zuschrift des Regierungsrathes des Kantons Thurgau vom 27. März, wodurch derselbe erklärt, dass er

in Sachen lediglich den Entscheid des Bundesgerichtes gewärtige ;

b) der Zuschrift des Regierungsrathes des Kantons Schaffhausen vom 30. März, wodurch derselbe thunlichst

rasche Erledigung der Sache und Zuschlag der Bahn an den Meistbietenden, d. h. der Ostsektion an die

Eidgen. Bank und der Westsektion an die Nordostbahngesellschaft beantragt;

c) der Zuschrift des Regierungsrathes des Kantons Zürich vom 3. April 1880, mit welcher derselbe die Ansichts¬

äusserungen der betheiligten zürcherischen Gemeinden übermittelt, und in welcher er erklärt, dass er die

Zuschlagung der Nationalbahn, beziehungsweise der Westsektiou derselben an denjenigen Konkurrenten

befürworten werde, welcher schliesslich die grössten Garantien dafür biete, dass dem Begebren der zürcherischen

Gemeinden von Bassersdorf bis Otelfingen, welche den grössten Werth auf eine möglichst gute Verbindung

mit Zürich legen, entsprochen werde ;

d) der Zuschrift des Regierungsrathes des Kantons Aargau vom 5. April, laut welcher derselbe einig geht mit

den Resolutionen, welche bei einer stattgehabten Konferenz mit den Aargauischen Nationalbahngemeinden gefasst

worden seien, dahin lautend :

1. die Regierung werde ersucht, den Zuschlag der Westsektion der Nationalbahn an die Nordostbahn zu-

unterstützen, sofern nicht weitere Angebote gemacht werden über diejenigen hinaus, welche von der

Nordostbahn an der Steigerung und seither durch ihr Schreiben vom 3. April gemacht worden seien ;

2. Sollten weitere Angebote erfolgen, so wünsche die Regierung Mittheilung derselben zu bezüglicher

Kenntnissgabe an die Gemeinden und zur Rückäusserung ;

3. die Regierung wird ersucht, dahin zu wirken, dass der Erwerber der Bahn die Kautionssumme von

Fr. 50,000 übernehme, und die Nordostbahn die Fr. 18,000 monatliches Betriebsdefizit bis zur
Betriebsübernahme fallen lasse;

e) einer Zuschrift des Stadtrathes von Winterthur vom 23. März 1880, worin derselbe um Beschleunigung des

Entscheides über das Resultat der Steigerung nachsucht, sowie einer Zuschrift der nämlichen Behörde vom

3. April, womit dieselbe ihre an die Regierung des Kantons Zürich gerichtete Eingabe mittheilt, in welcher

in erster Linie Zuschlag der Westsektion an die Nordostbahn, der Ostsektion an die Eidgen. Bank

beantragt wird ;

f) einer Eingabe der Rheinischen Kreditbank in Mannheim vom 2. April, worin dieselbe, als Gläubigerin, um

Beschleunigung der Angelegenheit nachsucht;
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„3. àsr von àsr bioràostbabn untsrm 24. ii'sbruar, bsnisbunAsvsiss 3. Xprii 1880, nn dnnstsn àsr Vismsinàsir

IVintsrtbnr, Laàsn, Xsirnbni'A nnà ^otinAsir sinASASNASnon VsrpiiiobtunA, àsnssibsn kür àsn i'ali àsr Xrvsrbuu^
àsr IVsstsàtion ais LsitraA nur XrkübuNA àsr von ibnsn sinASAanAsnsn ViarantisvsrpkiiobtunA kür àas nsun

Niiiionsn Vnisibsn àsr Xationaibabn 6VVV Ltüob siAsns 8tammai:tisn von nominsii Xr. 500 xur VsrküANNA nu

stsììsn, in àsr UsinnnA, àass àaALASn àis visr ViarantisZsmsinàsn kür àis von àsr bioràostbakn nn bsnabisnàs

Xsnksumms von Xr. 75V,vvv, sovsit soiobs nioirt kür àis Xonbnrsbostsn nnà kür àis àsr ià^potirsi: voranAsbsnàsn

zzrivilsZirtsn IkoràsrunASir in Xnspruoir Asnommsn virà, Lobuiànsr àsr Xoràostbabn vûràsn;

„4. sinss von àsr iiiiàASir. Larric nntsr Vorbslrs.it àsr Ratitibation ibrss VsrvaitnnAsratbss, untsrin 5. ^prii nsoirtrsZiisb

siu^srsiolrtsn bsàinAtsn VnAgbotss snk àis "IVsstssbtion inr kstrsAS von i?r. 76V,vvv;

„5. àsr in XoiZs XinIaàunASn sn àsn ir. Hnnàssratb nnà àis bstbsiiiAtsn XantonsrsAisrnnAsn, vis in XoiZs

öXsntiioirsn Vukrukss sn àis ViiänbiAsr àsr XatioiraibabnAsssIIsobakt (àrt. 32 àss XnnàssAssstnss iibsr VsrpkânàunA

nnà ZivanAsiirzniàation àsr Xissnbabnsn) àsin XnnàssAsriobt sinASASnASnsn /nsobriktsn, nämiiob:

r«) àsr ^usobrikt àss ksZisrnnAsratbss àss Xarrtons ikbnrgan vom 27. Narn, voàurob àsrssibs srbiärt, àass sr

in Laobsn isàiAiiob àsn Xntsobsià àss XnnàssAsriobtss Asvärti^s;
5) àsr IZnsoirrikt àss XsAisrnnAsratbss àss Xantons 8obaXbaussn vorn 3V. Narn, voàurob àsrssibs tiruniiobst

rasoirs XrisàiAunA àsr Kaobs nnà îinsobiaA àsr Labn sn àsn Nsistbistsnàsn, à. b. àsr Ostssbtion sn àis

XiàAsn. Xanb nnà àsr IVsstsobtion an àis XoràostbabnAsssIIsoirakt bsa.ntra.At;

c!) àsr ^usobrikt àss XsAisrnnAsratbss àss Xantons iZüriob vorn 3. Xprii 188V, nrit vsiobsr àsrssibs àis àsiobts-

äusssrunAsn àsr bstbsiiiAtsn nllrobsrisobsn Vismsinàsn übsrinittsit, nnà in vsiobsr sr srbiärt, àsss sr àis

^nsoirisAUNA àsr Xationaibabn, bsnisbunAsvsiss àsr >Vsstssbtiou àsrssibsn an àsrrjsmAsir Xonburrsntsrr

bskürvortsn vsràs, vsiobsr ssbiisssiisb àis grössten darantisn àakûr bists, àsss àsor LsAsbrsn àsr nürobsrisobsn

Lismsinàsn von Lasssrsàork bis OtsItinAsn, vsiobs àsn Zrösstsn 'VVsrtb snk sins mÜAiiobst Auto VsrbinànnA

nrit Mrioir IsASn, sntsproobsn vsràs;
àsr ^usobrikt àss XsAisrnnAsratbss àss Xantons r1.srAsn vom 5. à.prii, isut vsiobsr àsrssibs sirnA Asbt mit

àsn Xssointionsn, vsiobs bsi sinsr stattAsbabtsn Xonksrsnn nrit àsn VarZauisobsn XationaibabnASMsinàsn Askasst

voràsn ssisn, àsirin isutsnà:

1. àis XsAisrnnA vsràs srsnobt, àsn /usoblaZ àsr IVsstssbtion àsr Xationaibabn sn àis Xoràostbabn nu

untsrstütnsn, soksrn niât vsitsrs à^sboto Asmaobt vsràsn übsr äis^sniAsn binsns, vsiobs von àsr

Xoràostbsirn sn àsr LtsiAsrnnA nnà ssitirsr àuroir ibr Loiirsibsn vom 3. ^prii Asmsobt voràsn ssisn;
2. Lolitsn vsitsrs à^sbots erkol^sn, so vnnsobs àis ksZisrnnA NittbsiinnA àsrssibsn 2N bs^ü^Iiobsr

XsnntnissAsbs sn àis tiismsiuàsn nnà snr kûàsusssrunA;
3. àis ksZisrnnA rvirà srsnobt, àsbin virbsn, àsss àsr Xrwsrbsr àsr Labn àis Xsntionssumms von

Xr. 5V,VVV nbsrnsirnrs, nnà àis Xoràostbskn àis I?r. 18,vvv monstiiobss iZstrisbsàeki^it bis nur ZZstrisbs-

übsrnsbms ksiisn issss;

s) sinsr ?Iusobrikt àss Ztsàtrstbss von >Vintsrtirur vom 23. Nsrn 188V, vorin àsrssibs nm LssoblsnnigunA àss

Xntsobsiàss übsr àss kssuitat àsr LtsiAsrnnA naobsnobt, sowis sinsr Ansoìrrikt àsr nämiiobsn Lsbôràs vom

3. Vprii, vomit àisssibs ibrs au àis KsKisrunZ àss Xsntons Mrioir Asrioirtsts XinAabs mittbsiit, in vsioirsr
in orstor Xinis ^usobisA àsr 'Vostssbtion an àis Xoràostbabn, àsr Ostssbtion an àis XiàAsn. kaà
bsantraZt virà;

/) sinsr XinAsbs àsr kbsinisobsir Xrsàitbanb in Uaunirsinr vorn 2. ^prii, vorin àisssibs, ais ViiäubiAsrin, um

össoirisuniAnnA àsr ànAsis^snirsit naobsnobt;
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g) einer Eingabe des Martin Wirth in Lichtensteig vom 3. April, worin derselbe als Inhaber von Obligationen
der Nationalbahn (Westsektion, I. Serie) Zuschlag der Westsektion an den Meistbietenden beantragt;

h) der Zuschrift des schweizerischen Bundesrathes vom 13. April, worin sich derselbe gutachtlich dahin aus¬

spricht :

1. Es sei die Ostsektion der Eidgen. Bank zu dem von ihr gemachten Angebote von Fr. 3,150,000 gemäss

Steigerungsbedingungen zuzuschlagen.

2. Die Westsektion soll der Nordostbahn zu ihrem bedingten Angebote von Fr. 750,000 zugeschlagen

werden, in dem Sinne, dass sie für die den Garantiegemeinden gemachten Anerbietungen haftbar erklärt

werde und spätestens innert Jahresfrist nach Zuschlag der Bahn die Yerbindung mit Orlilcon erstelle; —

nach Einholung des Berichtes des Massaverwalters und nach Anhörung des Vortrages des Instruktionsrichters,

„in Betrachtung:

„1. Keines der gelegten Gebote, sei es für die ganze Bahn, sei es für ein einzelnes Theilstück, erreicht den

festgesetzten Anschlagspreis, und es muss sich daher fragen, ob auf Grund der Steigerungsresultate der

Zuschlag ertheilt oder eine anderweitige zweckmässige Verfügung getroffen werden soll (Art. 32 des

Bundesgesetzes über Verpfändung und Zwangsliquidation der Eisenbahnen).

Es ist aber nicht zu erwarten, dass bei dem beschränkten Kreise der Bewerber durch weitere Unterhandlungen

der Schatzungspreis oder überhaupt ein höherer Preis erzielt werde dagegen erheischen sowohl das

öffentliche Interesse als auch das Interesse der Gläubiger dringend den endlichen Abschluss der Liquidation.

„2. In Beziehung auf die Ostsektion ist die Eidgen. Bank alleinige Bieterin geblieben, und es ist ihr daher dieselbe

ohne Weiteres zuzuschlagen.

„3. In Beziehung auf die Westsektion dagegen erscheint das bedingte Angebot der Nordostbahngesellschaft in mehr¬

facher Beziehung vortheilhafter als die Gebote der Eidgen. Bank, sowohl als das am Steigerungstag auf Grund

der Konzessionen und Steigerungsbedingungen abgegebene, als auch als das nachträglich eingereichte bedingte

Angebot. Denn das am Steigerungstag auf Grundlage der bestehenden Konzessionen abgegebene Angebot

der Eidgen. Bank bleibt hinter demjenigen der Nordostbahn bedeutend zurück. Dagegen übersteigt allerdings

das nachträglich eingereichte bedingte Angebot dasjenige der Nordostbahn um Fr. 10,000, allein dieser Unterschied

wird mehr als aufgewogen dadurch, dass

a) das Angebot der Nordostbahn ein definitives ist, und die Nordostbahn bereit ist, den Betrieb der Linie sofort

zu übernehmen, während das Gebot der Eidgen. Bank unter Ratifikationsvorbehalt abgegeben wurde ;

b) das Angebot der Nordostbahn unter der Bedingung von Konzessionsänderungen erfolgt ist, welche vom

Bundesrathe eventuell zugestanden worden sind, während die Eidgen. Bank das ihrige an Bedingungen

geknüpft hat, welche über das vom Bundesrathe eventuell Zugestandene hinausgehen und nach dem

Gutachten des Bundesrathes vom 13. April dem öffentlichen Interesse weniger entsprechen als die von der

Nordostbahn vorbehaltenen Konzessionsabänderungen ;

c) die Nordostbahn sich fest verpflichtet hat, die Verbindung der Natiorialbahn mit der Nordostbahnstation

Örlikon zu erstellen und dadurch dem Wunsche der zürcherischen Gemeinden von Otelfingen bis Bassersdorf

um Herstellung einer direkten Kommunikation mit Zürich zu entsprechen, während die Eidgen. Bank

allerdings auch den Bau der Linie Seebach-Zürich in Aussicht nimmt, ohne indess eine sachbezügliche

Verpflichtung zu übernehmen.
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A) sinsr Oin^abs äss Nartin 'Wirtb in OiobtsnstsiA vom 3. ^.pril, worin äsrsslbs als Inbabsr von ObliZationsn
äsr l^ationalbabn (^sstssktion, I. Lsris) ^usoklgA äsr Wsstssktion an äsn Nsistbistsnäsn bsaàaAt;

/») äsr ^usokrikt äss sobwsisisrisobsn Ounässratbös vom 13. ^.prü, worin siob äsrsslbs Autaobtliob äabiu aus-

sprivbt:

1. O» ssi clis Ostsskiion äsr Oiä^sn. Lank nu äsm von ibr gsmaobtsn LmAsbots von Or. 3,156,666 Asmäss

LtsiAsrunAZbsäinAunASn ^u^usoblaZsu.

2. Ois ^Vsstssktion soll äsr bloräostbabn ^u ilirsm bsäinAtsn ^.nAsbots von Or. 756,666 ^uZssoblaZsn

wsräsn, in äsm Linns, àass sis kür äis äsn OarantiöMinsinäsn ^smaobtsn ^nsrbistunAsn baktbar srkiärt

wsräs unà spätsstsns innsrt äabrsskrist naob i?usvblaZ à Oglin äis VsrbinäunA mit Orlikon srstslls; —

naob OlinbolunA äss Lsriobtss àss Nassavsrwaltsrs unä naob ^.nbörunA àss VortraZss äss Instruktionsriobtsrs,

„in OstraobtunZ:

„1. Osinss äsr AsIsAtsn Osbots, ssi ss kür äis Aan^s Labn, ssi ss kür sin sinzislnss Ibsilstüok, srrsiobt äsn

ksstAösstiztsn ^nsoblaASprsis, unä ss muss sisir äairsr krausn, ob auk Orunä äsr LtgiAsrunAsrssultats äsr

^usoblaZ srtbsilt oäsr sins anäsrwsitiAS iswsokmässiAS VsrkÜAUNA Astrokksn wsräsn soil (^rt. 32 äss Ounäss-

Assàss übsr VsrpkänäunA unä ^wanZslic^uiäation äsr Oissnbabnsn).

Os ist absr niobt isu srwartsn, äass bsi äsm bssobränktsn Ilrsiss äsr Lswsrbsr äurob wsitsrs Ilntsrbanä-

lunAsn äsr LobàunAsprsis oäsr übsrbauxt sin iröbsrsr Orsis sr^islt wsräs, äaASZsn srbsisobsn sowobl äas

öKsntliobs Intsrssss als ausb äas Intsrssss äsr OläubiAsr ärinZsnä äsn snäliobsn ^.bsobluss äsr Oilzuiäation.

„2. In össisbunA auk äis Ostssktion ist äis OiäZsn. Lank allsini^s Oistsrin Aöblisbsn, unä ss ist iür äairsr äisssibs

obns Vsitsrss ^u^usobla^sn.

„3. In OsÄsbunA auk äis 'Wsstssktion äa^SASn srsoirsint äas bsäinAts Lm^sbot äsr HoräostbabnAssslIsokakt in msbr-

kaoirsr LsÄsbunA vortirsiliraktsr als äis Osbots äsr OiäZsn. Lank, sowobl als äas am LtsiZsrunAstaA auk Orunä

äsr Ilonssssionsn unä LtsiAsrunAsbsäin^unAsn abASZsbsns, als ausb als äas naobträ^liob sinAsrsiobts bsclinZts

^NAsbot. Osnu äas am LtsiAsrunAstaZ auk OrunälaZs äsr bsstslrsnäsn Ilon^sssionsn ab^SAsbsns à^sbot
äsr OiäAsn. Oank blsibt lrintsr äsm^'sniASll äsr Horäostbabn bsäsutsnä ^urüok. OaASZsn übsrstsiAt allsräinKS

äas naobträZIiob sinAsrsiobts bsäinAts ^.n^sbot äas^jsniAS äsr üoräostbabn um Or. 16,666, allein äisssr Ontsr-

solrisä wirä msbr als aukAswvAsn äaäurob, äass

«) äas ^NAsbot äsr Horäostbabn sin äsbnitivss ist, unä äis bloräostbabn bsrsit ist, äsn Ostrisb äsr Oinis sokort

nu übsrnsbmsn, wäbrsnä äas Osbot äsr OläZsu. Oank untsr katiükationsvorbsbalt abASAsbsn wuräs;

ö) äas .^.NAsbot äsr bloräostbabn untsr äsr LsäinAunA von Ilon^sssionsänäsrunAsn srkolAt ist, vvslobs vom

Ounässratbs svsntusll suAgstanäsn woräsn sinä, wäbrsnä äis OiäZsn. Ilank äas ibri^s an IZsäing'unAsn

Asknüpkt bat, wslobs übsr äas vom Ounässratbs svsntusll êlnASstanàsns binausAsbsn unä naob äsm Out-

aobtsn äss Ounässratkss vom 13. ^pril äsm ökksntllobsn Intsrssss vsniAsr sntsxrsobsn als äis von äsr

Horäostbabn vorbsbaltsnsn Ilon^sssionsabänäsrunAsn;

o) äis Horäostbabn sieb ksst vsrpgiobtst bat, äis VsrbinäunA äsr blationalbabn mit äsr bloräostbabnstation

Örlikon su srstsllsn unä äaäurob äsm ^Vunsobs äsr ^ürobsrisobsn Osmsinäsn von OtslünAsn bis Lasssrsäork

um IIsrstollunA sinsr äirsktsn Kommunikation mit ^üriob ?u sntsprsobsn, vväbrsnä äis Oick^sn. Oank

allsräinAs auob äsn Oau äsr Oinis Lssbaob-?iüriob in àssiobt nimmt, obns inässs sins saobbs?ÜAliobs

Vsrjrtliobtun^ ^u übsrnsbmsn.
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„Endlich darf

d) auch iu Betracht gezogen werden, dass durch die Zusicherungen vom 24. Februar und 3. April 18-80

die Nordosfbahngesellschaft gegenüber den Garantiestädten für den Fall der Erwerbung der Linie finanzielle

Leistungen von bedeutender Tragweite übernommen hat, welche mittelbar auch den Gläubigern der

"Westsektion zu Gute kommen.

„4. Es spricht, wie sich aus dem Gutachten des Bundesrathes und den Kundgebungen der betheiligten Kantons¬

regierungen und Gemeinden ergibt, kein zwingender Grund gegen die Trennung der beiden Theilstücke,
sofern diese sich als im Interesse der Konkursmasse gelegen erweist; —

beschlossen:

„1. Die Ostsektion der Schweizerischen Nationalbahn, begreifend die Strecke "Winterthur-Etzweilen-Konstanz, mit

Abzweigung Etzweilen-Singen, wird der Eidgenössischen Bank in Bern um das Meistgebot von Fr. 3,150,000

(drei Millionen hundert und fünfzig Tausend Franken) auf Grundlage der Steigerungsbedingungen vom

2. Februar 1880 zugeschlagen.

„2. Der Eidgenössischen Bank wird für Beibringung der Ratifikation Seitens der kompetenten Gesellschaftshehörde

eine Frist von sechszig Tagen, vom Tage der Eröffnung dieses Zuschlages durch den Massaverwalter an

gerechnet, angesetzt, unter der Androhung, dass bei fruchtlosem Ablaufe dieser Frist angenommen würde, es

werde die Ratifikation nicht ertheilt.

„3. Die Westsektion der Schweizerischen Nationalbahn, begreifend die Strecke Winterthur-Suhr-Zofingen mit

Abzweigung Suhr-Aarau, wird der Schweizerischen Nordostbahngesellschaft um ihr bedingtes Angebot von

Fr. 750,000 auf Grundlage der Steigerungsbedingungen vom 2. Februar 1880 definitiv zugeschlagen, in dem

Sinne, dass sie bei ihren unterm 24. Februar und 3. April 1880 den Gemeinden Winterthur, Baden, Lenzburg
und Zofingen gemachten Zusicherungen behaftet wird und innerhalb der vom Bundesrathe festzusetzenden

Baufristen die Verbindung mit Orlikon herzustellen hat.

„4. Dieser Beschluss ist dem Massaverwalter für sich und zu Händen der Eidgenössischen Bank und der Nordostbahn,

sowie dem Bundesrathe und den betheiligten Kantonsregierungen mitzutheilen.

„Lausanne, den 17. April 1880.

Im Namen des schweizerischen Bundesgerichtes:
Der Präsident:

J>; J. MOREL.

Der GericMsschreiber :

ROTT."

In einigem Zusammenhang mit der Angelegenheit der Nationalbahn stand diejenige der Erweiterung des

Bahnhofes in Winterthur, deren schon in zwei vorhergehenden Geschäftsberichten Erwähnung gethan worden

ist. Wir erinnern hier daran, dass schon im Juni 1876 vom h. Bundesrath ein umfassender Plan für diese Arbeiten

festgesetzt wurde, dessen Ausführung jedoch durch die bald darauf eingetretene finanzielle Krisis der Nordostbahn

ins Stocken gerieth. Ungeachtet diesseitiger Verwendung für Reduktion dieses Plans wurde derselbe im Juni 1877

im Wesentlichen bestätigt, jedoch die Frist für die Ausführung der Bauten um die Zeit bis zum bundesgerichtlichen
3
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„Vndlioli dark

nuok in vstrnskit ASîioASN vsrdsn, dass durokl dis ^usioklsrunASN vom 24. 4àni!lr um! 3. ^pril 1K80

dis HordosAznkinAssslìsoìlnkt ASASnüksr àsn vnrnntisstndton kür dsn Volk dsr Vrvsrdun^ dsr Vinis knnnzlislls

Vsistun^sn von bsdsutsndsr "IrnAcvsits übsrnommsn lint, vskokls mittslkinr nnokl àsn (klünki^srn dsr 'Wsst-

sslction i?u Vuts kommsn.

„4. 4!s spriskit, vis sickl nus dem Vutnàtsn clos vundssrntìiss und clou XundAslnmgsn dsr k>stklsikÌAtsn I^nntons-

rsAisrunAsn nncl Vsmsindsn sr^ikt, ksin îlvvinAsndsr vrund ZSASN dis IrsnnunZ dsr bsidsn ükisilstüolcs,

sokorn disss sioli als im Intorosss àsr Xoàursmnsss AslsASn srvsist; —

bssolrlosssn:

„1. vis vstsslction dsr Loklvgiêlsrissìisn 4sgtionnll>nliil, dsZrsiksnd dis Ltrsolcs VViirtsrtllni^Vl^vkilon-Xonstnn/, mit

^bsivoÎAunA Vtsvsilsn-LinAsn, vird dor VidZonossisekisn IZnnIc in Lorn nm das Nsist^sbot von 4r, 3,150,900

(drsi Nillionsn Imndort und künvliA d^nussnd vrnnlrsn) nuk VrnndlnAS dsr LtsiZsrunAsüsdinAUNASN vom

2. kksbrunr 1880 lZUZssokllnASn.

„2. Vsr vidASnössisokisn Lnnlc wird kür kZsibrinAunA dsr Rntiiilcntion Ksitsns dsr lcompstsntsn Vsssklsoklnktsklsllörds

oins vrist von ssok>s?ÌA ?nZsn, vom InZs dsr vrökknunA dissss 2!usoklknAss durolr don Nnssnvsrvnktsr nn

^srsskmst, nnZssst^t, untsr dor àdroklunA, dass bsi kruodtlossm ^blanko disssr vrist nnASnommsn >vürdo, os

vsrdo dis vntiükcntiou nioklt ortklsikt.

„3. vis "Usstssktion dor Lokivsi?srisoklsn Mtionnkbnìln, bsArsiksnd dio Ktrsolro ^intsrtklur-Lukir-^otinAön mit

^ü^voi^nnA Lukir-^nrnu, vird dsr Loknvsi?srisolisn HordostünklNASSsllsokinkt um iklr dsdinA'tss à^skiot von

4r. 750,000 nuk drundkn^s dsr Ltsi^srun^sksdinAUNASn vom 2. vsürunr 1830 doklnitiv lZUASsoìlknAsn, in dsm

Linus, dass sio bsi ibrsn nntsrm 24. vsbrunr und 3. ^.pril 1380 dsn Vsmsindsn ^intsrtlinr, Lndsn, VsnèlburA

und AokmASN Asmnobtsn l^usisbsrunAsn bsbnktst vird und innsrkinkb dsr vom Lundssrntkis ksàusstssndsn von-
kriston die VsrbindunA mit vrkilcon bsr^ustsklsn bnt.

„4. vissor vsssbluss ist dsm Nnssnvsrvnktsr kür siokl und /n vnndsn dsr VidASnössisokisn Vsnlc und dor Hordostbnkm,

sovis dom Lundssrntks und dsn betlieiligken UnntonsrsAisrunKsn init/.ntllsilon.

„Vnusnnns, don 17. ^.pril 1880.

Im Unmsn dos sobvsilzsrisobsn vundosZoriobtss:

14 d. N0VVV.

De»' tAsTvâàcàsiàs/' -

In 0ÌNÌASM ^usnmmsnbnnA mit dsr ^nFvlsFsnlioit dsr küntionnkbnkln stand dis^omAS dsr VrvsitsrnllA dos

Lnknbokss in ^Vintsrtbur, doron soüon in /vvi voàorAoûondsn vssoliäktsüsrioüton VrvädnunA ^otüan vordsn

ist. >Vir srinnsrn klier dornn, dass soll on im .Inn! 1876 vom kl. kZundosrntki sin umfassender VInn kür dioss àkoitsn
ksstZosst^t vurdo, dssson ^.nskülrrun^ ^sdoolr durokl dis bald dnrnnk sinA'strstsns kinnnêliôlls Urisis dsr Uordostkinkln

ins Ltoolron Asriotkl. IInASnokitst disssoitiAsr VsrvondunA kür Rodulction diosss VInns vurdo dsrsolbs im duni 1877

im XVssöntUoklsn klostntiZt, ^jodooki dis kkrist kür dis àskûkrrunA dsr vnutsn um dis ^sit k>is üum bundssAsriokitlioliEN

3
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Entscheid über eine allfällige Forderung der Nordostbahn an die Nationalbahn und Tössthalbahn betreffend

Sicherstellung des Beitrages derselben verlängert. Ein solches Rechtsgesuch wurde damals beim Bundesgericht eingereicht,

ist aber heute noch nicht erledigt.

Inzwischen trat über die Nationalbahn die Liquidation ein, und zu Anfang des Berichtsjahres zeigte sich die

Möglichkeit einer Erwerbung derselben durch die Nordostbahn. Damit war aber auch die wenig erfreuliche Aussicht

eröffnet, dass die Nordostbahn den auf die Nationalbahn fallenden Antheil an den Kosten der Einführung der

Ostlinien und der Bahnhoferweiterung zu übernehmen haben werde; um nun durch diese Baukosten den Erwerb

der Nationalbahn nicht allzusehr zu erschweren, glaubte die Direktion die Zwischenzeit bis zur Steigerung benutzen

zu sollen, die Zustimmung der Stadt Winterthur und der betheiligten Bahnen zu einer erheblichen Reduktion des

bundesräthlichen Programmes anzustreben.

Nach verschiedenen Besprechungen kam am 19. Mai 1879 eine Vereinbarung mit den Abordnungen des Stadtrathes

"Winterthur und der vier dort einmündenden Bahnen zu Stande, welche eine Kollektiveingabe der Kontrahenten an

den Bundesrath behufs Reduktion des Erweiterungsprogramms in Aussicht nahm. Diese Vereinbarung kam indessen

nicht zur Perfektion; der Stadtrath Winterthur wollte sie der Gemeinde erst dann zur Ratifikation vorlegen,

wenn die leztere von allen übrigen Kontrahenten beigebracht sein werde, und die Tössthalbahn ihrerseits erklärte,

die Ratifikation von anderen, erst noch zu vereinbarenden Verträgen, abhängig zu machen; unter diesen Umständen

glaubte auch der Verwaltungsrath der Nordostbahn mit der Ratifikation sich nicht beeilen zu sollen. Inzwischen

hatte aber der h. Bundesrath, welcher von der Vereinbarung Kenntniss erhalten hatte, unterm 8. August einen

Beschluss gefasst, der im Wesentlichen die in derselben bezeichneten Reduktionen, wenigstens zur Zeit gestattete.

Damit war der Zweck der Vereinbarung erfüllt, und es konnte dieselbe als dahingefallen betrachtet werden.

Einige untergeordnete Punkte wurden durch eine spätere Ubereinkunft .erledigt. Wir lassen den bundesräthlichen

Beschluss hier wörtlich folgen:

„Der schweizerische Bundesrath,

nach Einsicht eines Berichtes seines Post- und Eisenbahndepartements vom 31. v. M. über die Frage der Erweiterung
des Bahnhofes in Winterthur,

in Abänderung seiner Schlussnahme vom 1. Juni 1877

beschliesst:
„Die Nordostbahngesellschaft ist verpflichtet, die Erweiterung des Bahnhofes in Winterthur nach folgenden

Bestimmungen vorzunehmen :

„1. Die Expropriation für die Erweiterung des Güterbahnhofes nach dem vom Bundesrath am 80. Mai 1876

genehmigten Plan ist sofort vorzunehmen und bis 1. Juni 1880 durchzuführen; die zur Entlastung des Zürcher-

strassenüberganges erforderliche Erstellung von neuen Rangirgeleisen ist bis Ende 1881 zu vollenden.

„Im Übrigen behält sich der Bundesrath vor, die Ausführung des vorerwähnten Erweiterungsplans nach

Massgabe des sich geltend machenden Bedürfnisses successiv anzuordnen.

„2. Die plangemässe Einführung der Ostlinien mit den vorgesehenen Änderungen im sogenannten Bahnhofdreieck,

sowie die Überführung der Lind- und Haidenstrasse und die damit weiter im Zusammenhang stehenden

Strassenkorrektionen sind insgesammt zu beginnen und bis Ende des Jahres 1880 zu vollenden.

„3. Bis Ende des laufenden Jahres sind die Arbeiten für die Erweiterung des Vorplatzes am Personenbahnhöfe

und die dadurch bedingten Änderungen an der bestehenden Passerelle durchzuführen.
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Ontsoksià übsr sins uilkulliAs OoràsrunA âsr Horàostbukn an àis Hutionulbukn unà I'össtkulbukn bstrslksnà Kioksr-

stslluuA àss Lsitru^ss àsrsslbsn vsrlünAsrt. Lin solokss RsoktsAssuok vuràs clamas beim LunàssA'sriokt einAsrsivkt,

ist ubsr ksuts nook niokt srlsàiAt.

Inxwisoksn trut übsr àis biutionuibukn àie Oi^uiàution sin, unà xu ^nkunA àss LsrioktsMkres xsigls siok àis

NöAÜokksit sinsr kZrivsrbunA àsrsslbsn àurok àis bloràostbukn. Oumit vur ubsr uuok ciis vsniA srkrsulioks ^.us-

siokt srölkust, àuss äis Horàostbukn âon uuk àis klutionulbuku kullsnàsn àtksil Aï cisn Xostsn àsr OinkükrunA àsr

Ostlinisn unà àsr lZuknkoksrvsitsrunA xu übsrnskms» kubsu vsrào; um nun àurok àisss Luukostsn àsn Orvsrb

àsr biutionuìbukn niokt ullxusskr xu srsokivsrsn, Aluubts àis Direktion àis ?ivisokenxsit dis xur Ltsi^srunA bonutxsn

xu sollsn, àis ^ustimmuiiA àsr Ltuàt >Viutsrtlmr unà àsr bstksiliAtsn Luknsn xu ainsi' srksblioksn kìsàuktiou àss

bunàssrûtklioksn l?roArummss unxustrsbsn.

bluok vsrsokisàsnsn LssprsokunAsn kum um 19. Nui 1879 sins VsrsinburuuA mit àsn ^borànuuASn àss Ltuàtrutkss

1>Vintsrtkur unà àsr vier dort sininûnàsnàsn Luknsn xu Ktunàs, vsloks sins XoilsklivsinAubs àsr Ilontrukontsn un

àsn kuuâssràtà bvkuks Roàllktion àss DrvsitsrunAsxrvKrumms in ^ussiàt nukm. visse VsrvindarrmA Icam jnàssssn

niât xur Lsrksktiou; àsr Ltuàtrutk Nkntortkur vollts sis àsr Osmvinàs srst àunn sur LutiLkution vorle^sn,

wenn àis Isxtsrs von ullsn ubriZsu Xontruksntsn bsiAsbruokt ssin vvsràs, unà àis ikösstkulbukn ikrsrssits srklürts,

àis Lutitikution von unàsrsn, srst nook xu vsrsinbursnàsn VsrtrüZön, ubküllMA xu muoksn; uutsr àisssn Ilmstûnàsn

gluubts uuok àsr VsrwultunAsrutk àsr llloràostbskn mit àsr llutikikution siok niokt bssilsn xu solisn. Inxrvisoksn

kutts ubsr àsr k. Lunàssrutk, ^vsloksr von àsr VsrsinburunA Xsnntniss srkultsn kutts, uutsrm 8. ^.UAUst sinsn

Lssokluss Askusst, àsr im V^sssntlioksn àis in àsrsslbsn bsxsioknstsn lìsàuktionsn, vsinAstons xur ?isit Zsstuttsts.

Oumit vur àsr Avsok àsr VsrsiukuruuA srküllt, unà ss konnte àissslbs uls ltukinAskslisn kstruoktst vvsràsn.

IZini^s untsrAsorànsts l'uukts vuràsn àurok sins spütsrs Übsrsinkunkt srlsàiZt. ^Vir lusssn àsn kunàssrûàlieksn

Lssokluss kisr vörtliok kolZsn:

„ver âivàerisà Limàesrûtli,

uuà Linsiokt sinss Lsrioktss ssinss ?ost- unà iAssnkukuàspurtsinsnts vom 31. v. N. übsr àis 1?ruAS àsr tiirvsitsrunA
àss kukàotss in Vintsrtkur,

in ^bûnàsrunA ssinsr Lokiussnukms vom 1. àuni 1877

dsso k liesst:
„Ois ll7oràostt>àrAsssIIsàutt ist vsrMiolitst, àis llirvoitsrunA àss lkulrnliotss in ^Viutsrtkur nuoti tol^snàsn

Lsstimmnn^sn vorxunelunön:

„1. Oie Oxxropàtion kür àis OrvvsitorunA àss Outerkulinliokss uuoli àsm vom Ounàssrutlr um 39. Nui 1876

Asnsìnnigtsn Olun ist sokort vorxunslimsn unà kis I. àuni 1889 àurolrxukûlirsu; àis xur OntiustuuA àss ?ürolisr-

strussonüksrAUNAss srkoràsrlioks OrstsIIunA von ususn ItunAirAslsisen ist bis Onàe 1881 xu vollsnàsn.

„Im ÖbriAsn bskült siok àsr Lunàssrutk vor, àis ^.uskukruuA àss vorsrvvükutsn IlirvvsitsrunAspIuus nuok

NussAuks àss siok Asltsnà muoksnàsn Osàûrknisses suoosssiv unxuorànsn.

„2. Ois plunAsmüsss OinkükrunA àsr Ostlinisn mit àsn vorZsssksusn ^.nàorunAsn im soASnunntsn lZuknkok-

àrsisolî, sovvis àis ÖksrkukrunA àsr Oinà- unà Ilulàenstrusss unà àis àumit vvsitsr im ^usummsnkunA stsksnàsn

Ltrusssnkorrslîtionsn sinà insASsummt xu bsWnnsn unà bis Onàs àss àukrss 1839 xu volisnàsn.

„3. Lis Onàs àss luukônàsu àukrss sinà àis ^.rbsitsn kür àis LrvsitsrunA àss Vorplutxss um Oersonsu-

buknkoks unà àis àuàurok bsàinZtsn ààsrunASN un àsr bsstsksnàsn OusssrsIIs àurokxukûkrsn.
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„4. Der Beginn der Arbeiten für die Unterführung der Schaffhauser- und Wülflingerstrasse bleibt bis Ende

des Jahres 1885 verschoben; für die Art der Ausführung bleibt der hiefür genehmigte Plan massgebend. Der

Bundesrath wird seiner Zeit die Frist bestimmen, in welcher diese Arbeit ausgeführt werden muss. Der Bundesrath wird

untersuchen, ob es nicht möglich sei, wenigstens für den Fussgängerverkehr unter der Bahn in der Zwischenzeit

provisorische Vorkehren zu treffen, und er behält sich eventuell die Anordnung daheriger Massregeln vor.

„5. Von der Überführung der Zürcherstrasse mit Inbegriff der Eulach-Korrektion wird zur Zeit abgesehen;

dagegen behält sich der Bundesrath die Anordnung von Massregeln vor, welche bei der Zürcherstrasse in Ersetzung
des provisorischen Steges einen ähnlichen Durchgang unter der Bahn ermöglichen, wie derselbe in Nr. 4 dieses

Beschlusses vorgesehen ist.

„6. Die Änderung der Anlage von Geleisen und Trottoirs im Personenbahnhofe kann zur Zeit unterbleiben;
der Bundesrath behält sich aber bei eintretendem Bedürfnisse vor, auf diesen Gegenstand zurückzukommen.

„7. Die unter Nr. 5 des Bundesrathsbeschlusses vom 1. Juni 1877 enthaltene Bestimmung bleibt mit

folgendem Wortlaute in Kraft :

„Die Bauten sind von der Nordostbahngesellschaft als Eigenthümerin des Bahnhofes Winterthur so in

Angriff zu nehmen, und zu fördern, dass sie in den bezeichneten Terminen zur Vollendung gelangen.

Für den Fall, dass die Nordostbahngesellschaft glaubt, der Ausführung der Bauten vorgängig, von den,

den Bahnhof Winterthur mitbenutzenden Eisenbalmunternehmungen Zahlung resp. Sicherstellung eines

Kapitalbeitrages verlangen zu können, bleibt ihr überlassen, beim Bundesgericht die geeigneten Anträge

zu stellen. Wenn sie binnen vier Wochen eine bezügliche Klage einreicht, so erstreckt sich die Frist

für die Bauten, welche nach obigem Programm im Laufe dieses Jahres ausgeführt werden sollen, um

den Zeitraum zwischen heute und dem bundesgerichtlichen Entscheide betreffend Leistung resp.

Kautionirung eines Kapitalbeitrags.

„8. Im Übrigen wird der Beschluss vom 1. Juni 1877, soweit er nicht schon zur Vollziehung gelangt ist,

durch den heutigen Beschluss ersetzt und aufgehoben.

„An die Nordostbahndirektion und an die Regierung des Kantons Zürich.

„Also beschlossen, Bern, den 8. August 1879.

Im Namen des schweizerischen Bu ndesrathes,
Der Vice-Präsident :

(sig.) WELTI.

Der Stellvertreter des Kanzlers
der Eidgenossenschaft:

(sig.) GISI."

Verhandlungen nach verschiedenen Richtungen wurden nothwendig mit dem Comité der Gesellschaft für

Begründung einer rechtsufrigen Zürichseebahn, zufolge des Moratoriumsvertrages vom 16. Januar 1878,

welcher u. A. die nachfolgenden Bestimmungen enthält:

„Art. 5.

„Bei Festsetzung der Fahrtenpläne der Ziirichsee-Dampfboote soll auf die Interessen des rechten Ufers

thunlichste Rücksicht genommen und insbesondere, soweit nicht durch Längsfahrten dem bestehenden Bedürfnisse Genüge
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„4. Ksr ksAinn àsr àksitsn kür àis IIntsrkükrunA àsr Kànànussr- unà ^VülklinAsrstrnsss kisibt kis knàs

àss ànln'ss 1835 vsrsvlioksn; kür à à't àsr ^.usküirrunA kisibt àsr kisknr AsnskmiAts i'Inn mnssZsksnà. Ksr
kunàssrntk virà ssinsr îisit àis krist ksstimmen, in vsieksr àisss Ortzeit nnsAskükrt vsràen muss. ksr kunàssrntii virà
untsrsuâen, ok es niokt möAiiok sei, wenigstens kür àen kussgnnAsrvsrkskr unter àer Knlin in àsr iZvisekensieit

provisorissks Vorkskrsn i!n trskksn, unà sr beknlt sioir svsntusll àis ^.norànung ànksrigsr Unssrsgsln vor.

„5. Von àer kbsrkükrung àer ^iüroirsrstrnsss mit Inksgrikk cisr Kuinok-Lorrsktion virà ?lur ?sit nkgsseksnz

àngsgsn ksknit sielr àer kunàesrntii àie ^.norànung von Nnssrsgsln vor, vsloks ksi àsr ^üroksrstrnsss in krsst^ung
clos provisorissksn Ktsgss einen niiniioksn kurâgnng unter clsr knlm srmöglislisn, vis àsrsslbs in M. 4 àissss

kssslàssss vorgeselrsn ist.

„6. I)!s àcisrung «ter ^nlngo von kslsissn unci trottoirs im ksrsonsndnimlroks knnn nur l?s!t uutsrdleidsn;
cier kunàssrntlc delcnlt siek ndsr ksi ointretsnctsm ksànrknisse vor, nuk àisssn Ksgsnstnnà surUcàukoinmsn.

„7. Oie unter ür. 5 ciss kuncissrntksdsselilussss vom 1. àuni 1877 entlcnltsns ksstimmung klsikt mit

kolgsnàsm Vortlnuts in Krnkt:

„Die Knuten sinà van cier Horâostknkngsssllsoknkt nls kigsntkumerin àss knknliokss 1>Vintsrtkur so in

^ngritk 2U nsinnsn, unci !?u kôràsrn, ànss sis in cisn bs^siolmstsn ikerminsn üur Vollenàuug gslnngsn.

kür «Zen knll, ànss <i!s Horàostbnkngessliseiinkt glnukt, àer ^.uskükruug clsr Knuten vorgnngig, von àsn,

cisn knkuirok IVintsrtlmr mitksnàsnàsn kisenknlmuntsrnskinungen ^nirlung resp. Lieksrstsliung sines

Ilnpitnldsitrnges vsrlnngsn ^u können, klsikt iln- üksrlnsssn, keim kuuàssgsriekt ciio gssignstsn Antrüge

Z!u stellen. 'Venn sie Kinnen visr Moeksn sine ke/.üglieks Lings sinreiskt, so srstrsokt siek clis krist
kür clis knutsn, vsieks nnok okigsm krogrnmm im Knnke clisses Inkrss nnsgskükrt veràsn sollsn, um

cisn 2sitrnnm i?visoksn ksuts unci clsm knncissgsrioktlioksn Kntsoksiàs kstrstkenà Leistung resp.

Lnutionirung sinss Lnpitnibsitrngs.

„8. Im Übrigen virà àsr Lssokluss vom 1. àuni 1877, sovsit sr niokt sekon 2ur Volkiskung gslnngt ist,
clursic cisn ksutigen Kesekluss ersetzt unci nnkgskoken.

„^.n clis Uoràostknknclirsktion unà nn âis ksAisrunA clss Ilnntons /üiieli.

5^lso ksseklossen, ksrn, cisn 8. à^nst 1879.

Im Humen clss sekvei^srisoirsn ku nüssrntlrss,
/>«?' kîcs-i^rà'Â!?»«î!.-

(siZ.) 1VKIVII.

vsr Ztsiivsrtrstsr àss llînnsisrs
àsr kici^snossensolinkt:

(8ÌA.) <1181.°

VerknnciiunAön nneli versoiiisäsnen Riolitun^sn vuràsn notlcvsnâiA mit àsm 0 omits àsr dessiiseknkt kür

ksArûnàunA sinsr rsoktsulriAsn ^ürioksssdnlrn, ^ukolZs clss UorntoriumsvsrtrnAss vom 16. ànnunr 1873,

vsloksr u. àis nnoirkolASnàsn kestimmunASn sntirnlt:

„àt. 5.

„ksi ksstset^llNA clsr kà'tenpinns àsr ^Üriolrskö-Knmpkboots soil nuk àis Interessen clss rsoiitsn Ilksrs tkun-

iiàsts kücksiskt Asnommsn unci inskssonàsrs, sovsit niekt àuroli KsnAsknirrtsn àsm ksstsksnàsn Vsciürknisss dsnÜAs
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geleistet wird, vermittelst Herstellung zweckmässiger Dampfbootverbindungen mit den geeigneten grössern Stationen

der linksufrigen Zürichseebahn dafür gesorgt werden, dass die Hauptzüge dieser Bahn von den Anwohnern des

rechten Ufers nach beiden Richtungen in möglichst vortheilhafter Weise benutzt werden können.

„Die Nordostbahn wird überdies die Dampfbootbillete zwischen Ortschaften des rechten Ufers, einschliesslich

Zürich und Rapperswyl, auch für die Züge einer entsprechenden Strecke der linksufrigen Seebahn gültig erklären

und umgekehrt.

„Die in diesem Artikel enthaltenen Bestimmungen haben so lange Platz zu greifen, als nicht eine Eisenbahn

längs des rechten Seeufers hergestellt sein wird.

„Art. 6.

„Die Nordostbahn übernimmt den Transport der Güter zwischen den Ortschaften des rechten Seeufers von

Zürich (Bahnhof der Nordostbahn und Güterexpedition der Damptboote) bis Rapperswyl, einschliesslich dieser beiden

Ortschaften, zu denjenigen Taxen, welche sie auf Grundlage der für die rechtsufrige Bahn bestehenden Konzession

zu beziehen berechtigt sein würde, wenn diese Bahn bereits erstellt wäre. Die Nordostbahn ist indessen befugt,

diese Taxen ausnahmsweise da zu erhöhen, wo es geschehen muss, damit nicht durch dieselben eine Herabsetzung

des Tarifs der linksufrigen Seebahn zur Nothwendigkeit wird.

„Bei den in Art. 1 dieses Yertrages bezeichneten Transporten wird die Nordostbahngesellschaft, soweit die

Besonderheit der in Anwendung kommenden Transporttarife es gestattet, nach den auf ihrem Bahnnetze bestehenden

reglementarischen Bestimmungen verfahren. Zu den Lieferfristen wird jeweilen ein Tag zugeschlagen.

„Die in diesem Artikel enthaltenen Bestimmungen finden so lange Anwendung," als nicht eine Eisenbahn längs

des rechten Seeufers hergestellt sein wird.

„Art. 10.

„Allfällige Streitigkeiten, welche über die Auslegung und Anwendung dieses Zusatzvertrages entstehen sollten,

entscheidet der Bundesrath."

Der Moratoriumsvertrag, und daher auch die vorstehend wiedergegebenen Bestimmungen desselben erwuchsen

nach Art, 11 mit dem Gelingen der finanziellen Rekonstruktion der Nordostbahn, welche erst im Beginne des

Berichtsjahres zur Perfektion gebracht werden konnte, in Kraft. Indessen haben wir schon im Jahre 1878 mit

Vollziehung jener Bestimmungen begonnen, soweit es ohne Übernahme starker finanzieller Opfer möglich war.

Zunächst erlitten schon für den Winterfahrplan 1878/79 die Dampfbootfahrtenpläne eine durchgreifende Änderung,

in dem Sinn, dass die Verkehrsbesorgung am linken Ufer grösstentheils auf die Bahn konzentrirt, dagegen eine

grössere Zahl direkter Fahrten längs des rechten Ufers eingerichtet und für zahlreiche Querfahrten namentlich

zwischen den oberen Ortschaften beider Ufer gesorgt wurde. Die seitherigen Fahrtenpläne wurden in gleichem

Sinne erstellt.

Ebenfalls noch im Jahr 1878 wurde ein neuer Tarif für die Personenbeförderung auf dem Zürichsee erstellt,

welcher das schon mit Eröffnung der linksufrigen Bahn für die Dampfbootfahrten am linken Ufer eingeführte

Tarifsystem der Nordostbahn nun auch auf die Längsfahrten am rechten Ufer und die Querfahrten übertrug und die

Benutzbarkeit der rechtsufrigen Billete auf der linksufrigen Bahn durchführte. Über diesen Tarif fanden, namentlich

in der letzterwähnten Hinsicht, Verhandlungen mit dem Comité statt, bei welchen die Beilegung der anfänglichen

Differenzen gelang. Der neue Tarif wurde auf den 1. Januar 1880 in Kraft gesetzt.

Noch ungelöst ist die dritte Frage, welche mit dem Comité zu beordnen war, die Erstellung der neuen Gütertarife.

Dieselbe hat für die Nordostbahn eine sehr ernstliche finanzielle Tragweite, und anderseits bemüht sich das rechte

Ufer seinerseits, die neuen Tarife möglichst günstig zu gestalten. Sofort nach vollendeter Rekonstruktion der Unter-
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Aslsistst wirà, vermittelst DsrstsIlunK swsokmüssiAsr DumpkbootvsrbinàunAsn mit àsn ^ssiAnstsn Zrösssrn Ltutionsn

àsr linksukriZön ^üriobsssbubn clukür AssorZt wsràsn, àsss àis bluuxt^ÜAS àisssr l-olni von àsn ^nwobnsrn àss

rsobtsn Dksrs nuob bsiàsn RiobtunAsn in mö^liobst vortbsilkuktsr XVsiss benutzt wsràsn können.

„Dis Roràostbubn wirà ûbsràiss àis Dumpkbootbillsts ^wisobsn Drtsobuktsn àss rsobtsn Dksrs, sinsoblisssliob

!?üriob unà Ruppsrsw^I, snob kor àis /ü^s sinsr sntsprsobsnàsn Ltrsoks àsr linksukri^sn Lssbubn AültiA srklürsn

un à umZsksbrt.

„Dis in àisssm ^rtiksl sntbultsnsn LsstimmunAsn bubsn so lunAs Dlà ^u Zrsiksn, uls niobt sins Dissnbubn

lünAS àss rsobtsn Lssuksrs bsrASstöllt ssin wirà.

„àt. 6.

„Dis Noràostbubn übernimmt àsn transport àsr Dütsr üwisobsn äsn Drtsobuktsn àss rsobtsn Lssuksrs von

/iiiiob (lZubnbok àsr Roràostbubn unà Dûtsrsxpsàition àsr Vumptboots) bis Ruppsrsw^l, sinsoblisssliob âisssr bsiàsn

Drtsobuktsn, i?u àsn^snÌASn /kuxsn, wslobs sis uuk DrunàluAS àsr kür àis rsobtsukriZs öubn bsstsbsnclsn Donsisssion

s^u bs^isbsn bsrsobtiAt ssin wûràs, wsnn àisss IZubn bereits srstsllt würs. Dis Roràostbubn ist inàssssn bskuAt,

àisss luxsn uusnubmswsiss àu ^u srböbsn, wo ss Assobsbsn muss, àumit niât àurob àissslbsn sins DsrubssàunA

àss durits àsr linksukri^sn Lssbubn sur RotbwsnàiAksit wirà.

„Dsi àsn in ^rt. 1 àissss VsrtruA'ss bs-îsiobnstsn lirunsportsn wirà àis RoràostbubnASSsllsobukt, soweit àis

Dssonàsrbsit àsr in ^.nwsnâunA kommsnàsn tlrunsportturiks ss Asstuttst, nuob àsn uuk ibrsm Dubnnstiîs bsstsbsnàsn

rsAlsmsnturisobsn IZsstimmunASn vsrkubrsn. ?!u àsn Disksrkristsn vvirà ^swsilsn sin 1uA ^UKSsobluAsn.

„Dis in àisssm ^rtiksl sntbultsnsn DsstimmuuAsn tinàsn so lunAS àwsnànnA, uls niobt sins Dissnbubn lünAS

àss rsobtsn Lssuksrs bsr^estsllt ssin wirà.

„àt. 10.

„^.llkülliAS Ltrsiti^ksitsu, wslobs übsr àis àsls^unA unà ànwsnàunA àissss lZusutsvsrtruAss sntstsbsn solitsn,

sntsobsiàst àsr lZunàssrutb."

Dsr NorutorinmsvsrtruZ, nnà àubsr uuob àis vorstsbsnà wisàsrASAôbsnsn IZsstimmunAsn àsssslbsn srwuobssn

nuob ^rt. 11 mit àsm DslinASn àsr lìnun^isllsn Rekonstruktion àsr bloràostbubn, wslsbs srst im lZsZinns àss

Dsriobts^jubrss ^ur Dsrtsktion Asbruobt wsràsn konnte, in Rrukt. Inàssssn bubsn wir sobon im àubrs 1878 mit

VoiDisbunA ^jsnsr lZsstimmunAsn bsZonnsn, sowsit ss obns Dbsrnubms sturksr tìnnniîisiisr Oplsr moZIiob war.

^unüobst srlittsll soban lür àsn^intsrkubrplun 1878/79 àis Dumplbootkubrtsnxiüns sins àurobArsitsnàs /inàsruuA,

in àsm Linn, àuss àis VsrksbrsbssorAUNA um linken liter Arösstsntbsils uuk àis Dubn koniîsntrirt, àuAôAsn sins

Arösssrs ^ubt àirsktsr Dubrtsn tünZs àss rsobtsn Iltsrs sinAsrisbtst nnà tur ^ubtrsiebs (jusrtubrtsn numsntliob

^wisobsn àsn obsrsn Drtsobuttsn bsiàsr lilsr AssorZt vvuràs. Dis ssitbsri^sn Dubrtsnptüns wurctsn in Aisiobsm

Linus srstslit.

Dbsnlulls novb im àbr 1878 wuràs sin nsusr lìril kür àis DsrsonsnbskôràsrunZ unk àsm Wrisbsss erstellt,

wslobsr àus ssbon mit DrötknunA äsr linksukriASn IZubn kür àis Dumpkbootkubrtsn um linksn Dksr sinAskübrts l'nrik-

system àsr Roràostbubn nun uusb unk àis DünAskubrtsn um rsobtsn Dksr unà àis Dosrkubrtsn übsrtruA unà àis

Dsnntsburksit àsr rsobtsukriAsn Dillsts unk àsr linksukriZön Lubn àurobtubrts. Dbsr àisssn tkurik kunàsn, numsntliob

in àsr lst^tsrwübntsn Dinsiobt, VsrbunàlunAsn mit àsm Domits stutt, bei wslobsn àis lZsilöAunA àsr unkünAÜobsn

Dilksrsn^sn AölunA. Dsr nsus ikurik wuràs unk àsn 1. àunuur 1830 in Drukt Avsst^t.

Roob unAslöst ist àis àritts lkruAS, wslobs mit àsm Domits Au bsorànen wur, àis DrstsllunA àsr nsusn Dütsrturiks.

Dissslbs but kür àis Horàostbubn sins ssbr srnstliobs ünun^islls IruZwsits, unà unàsrssits bsmübt siob àus rsobts

Dksr ssinsrssits, àis nsusn ikuriks mö^liobst AunstiZ ^u Zsstultsn. Lokort nuob vollsnàstsr Rskonstruktion àsr Dntsr-
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nehmung wurden die einschlägigen Vorarbeiten angeordnet, und nachdem auf Grund derselben die Entwürfe eines

Transportreglements für den Personen- und Güterverkehr auf dem Zürichsee, sowie vollständiger Gütertarife festgestellt

worden waren, wurden diese im Einvernehmen mit dem Verwaltungsrathe dem rechtsufrigen Comité im August 1879

zur Äusserung vorgelegt. Dieselben fanden bei dem Comité keine günstige Aufnahme, und die daraufhin veranstaltete

Konferenz zeigte, dass die beiderseitigen Anschauungen über die von der Nordostbahn durch den Moratoriumsvertrag

übernommenen Verpflichtungen bedeutend von einander abweichen. Insbesondere waren es folgende zwei Punkte,

über welche eine Einigung sich als unerreichbar erwies :

1. Unsere Direktion war der Ansicht, dass sie die Gütertarife für das rechte Ufer innerhalb der Maximalsätze

der Konzessionen für die rechtsufrige Seebahn nach ihrem Ermessen frei berechnen dürfe. Sie machte hievon

insofern Gebrauch, als sie, soweit es ohne Überschreitung der konzessionsgemässen Taxmaxima möglich war, zu

den auf ihren Bahnen bestehenden Tarifsätzen per 100 Kilogr. je 12 Cts. für Stückgut, 10 Cts. für die

Wagenladungsklassen A und B, 8 Cts. für diejenigen C, D und E hinzuschlug, als tlieilweises Äquivalent für die

durchschnittlich grösseren Kosten des Wassertransports gegenüber dem Bahntransport und für den in vielen Fällen nöthig
werdenden Unterwegsumlad vom Bahnwagen auf das Schiff oder umgekehrt. Die grosse Mehrzahl der Tarifsätze

blieb hiebei immer noch und zwar zum Theil sehr erheblich unter den konzessionsgemäss zulässigen Taxen. Das

Comité verlangte statt dessen die unveränderte Anwendung der normalen Gütertaxen der Nordostbahn

ausgenommen Steinkohlen- und Roheisentransporte, hinsichtlich welcher es dagegen auf die ihm günstigeren Taxbestimmungen

der Konzessionen abstellte.

2. Wir glaubten, den Taxen zwischen den sämmtlichen Dampfboot-Güterstationen unter sich nur noch solche

nach dem Bahnhof Zürich beifügen zu müssen, während das Comité beanspruchte, dass die rechtsufrigen Dampfbootstationen

auch nach allen übrigen Bahnstationen direkte Gütertaxen erhalten.

Bei einer am 17. September 1879 abgehaltenen Konferenz einigten wir uns mit dem Comité, über diese

Fundamentalfragen gemäss dem Art. 10 des Moratoriumsvertrages einen Entscheid des Bundesrathes herbeizuführen.

Die sachbezügliche Eingabe des Comité an den Bundesrath erfolgte am 28. September und gelangte am 8. Oktober

an unsere Direktion, worauf wir am 23. Oktober in einlasslicher Gegenschrift antworteten ; wir beschränkten uns

dabei immerhin auf Beleuchtung der erwähnten beiden, auch in der Eingabe des Comité ausschliesslich erörterten

Punkte, in der Absicht, uns über das Weitere, nachdem durch den Entscheid des Bundesrathes die erforderliche

Grundlage gefunden sein werde, zunächst wieder direkt mit dem Comité ins Benehmen zu setzen. Ein weiterer

Schriftenwechsel fand nicht statt; wohl aber traf am 15. Februar 1880 eine Einladung des Eisenbahndepartements

ein, unter seiner Leitung zu einer nochmaligen konferenziellen Verhandlung des Gegenstandes mit dem rechtsufrigen

Comité die Hand zu bieten, um wo möglich ohne eigentlichen Schiedsspruch des Bundesrathes eine Verständigung

herbeizuführen. Wir beschlossen die Annahme dieser Einladung, während das Comité ablehnte und, wie es scheint,

separate Verhandlungen mit dem Departement vorzog. Irgendwelche andere Eröffnungen des Bundesrathes gingen

uns nicht mehr zu, bis uns dessen Schiedsspruch zugelangte. Derselbe datirt vom 25./B1. März 1880 und greift
also ins laufende Jahr hinüber; wir glauben aber, denselben des Zusammenhanges wegen schon im gegenwärtigen

Geschäftsbericht mittheilen zu sollen. Er lautet:

„In Erledigung der dem schiedsrichterlichen Entscheid des Bundesrathes unterstellten Differenzen zwischen

der Direktion der Schweizerischen Nordostbahn und der Gesellschaft zur Begründung einer rechtsufrigen Zürichseebahn

wird festgesetzt:

„1. Der Distanzermittlung sind die Pläne für die rechtsufrige Zürichseebahn zu Grunde zu legen. Die für

Zürich Bahnhof sich ergebenden Distanzen werden auf Zürich Schifflände übergetragen.
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nsbmunA wuràsn àis sinsckiüAiAsn Vorurbsitsn unAsorànst, unà nuobàsm uuk Drunâ àsrsslbsn àis Dntwürks oinss

DrunsportrsAismsnts kür äsn Dsrsonsn- unà dütsrvsrksbr uuk àsm ^ürisbsss, sowis voiistünäi^or Dütsrturiko kost^sstollt

woràsn wursn, wuràsn àisss im Dinvsrnsbmon mit àsm VsrwuitunAsrutbs àom roobtsukriASn Domito im ^uZust 1879

xur àssorunA vorZ'sisAt. Disssibsn kunàsn boi àsm Domits ksins Aiinsti^s àknubms, unà à àruukkin vsrullstuitsto

Donkoroux iisiZts, àuss àis bsiàsrssitiZsn ^nsàuuunASN übsr àio von àsr iiioràostbubn àurob àon Norutoriumsvsrtru^
übsrnommsnsn VsrptiiobtunAon bsàoutsnà von sinunàor ubwsiobsn. Insbosonàsrô wuron os koiAsnào xwsi Dunkts,

übsr wslobs oins DiniZunA siob nis unsrrsiobbur srwiss:

1. Dnsoro Direktion wur clsr àsiobt, àuss sis àis dütsrturiks kür àus rsobts Dksr innsrbuib àsr Uuximulsütxo

àsr Donxsssionsn knr àis rsobtsukri^s Kssbubn nusk ibrsm Drmssssn krsi bsrsobnsn àûrks. Lis muobts bisvon

insokorn Dsbruuob, uis sis, sowsit ss obns ÜbsrsobroitunA àsr konxossionsAsmüsssn Duxmuximu mö^üob wur, !iu

àsn uuk ibrsn Lànsn bsstsbonàon 1uriksüt?on por 199 IvilnAr. ^s 12 Dts. kür LtüokAut, 19 Lits, kür àio ^VuZsn-

InàunAskIusssn ^ unà D, 8 Dts. kür àioMUASn 0, D unà D kinsmsobiuA, uls rbsiiwsisss ^^uivuisnt kür âio àurob-

sobnittiioir Arösssrsn Dostsn àss ^Vusssrtrunsports ASASnübsr àsm Dubntrunsport unà kür àsn in vision luilvn nötbiA

wsràsnàsn DntsrwsAsumiuà vom DubnwuZsn uuk àus Koiutk oclsr umAsksbrt. Ois Arosss Usbr^sbl àsr Duriksütxs

biisb bisbsi iminsr noob unà ?wur s^um ikbsil «sûr srbsbliob nntsr àsn kon^sssionsAsmüss ?uiÜ8si°'sn Duxsn. Das

Damits vsrinnAts stutt àssssn âio unvsrûnàsrts ^nwsnàunA àsr normuion Dütsrtuxsn àor Noràostbutrn, uusAo-

nommon Ltsinkoblsn- unà Robsisontrunsports, bigsiobtliolr wsiobsr ss àuAo^sn uuk àis ibm ^ünstiAsrsn Duxbsstim-

munAkn àor Don^ossionsn ubstoilto.

2. 'Vir Zluubtsn, àsn luxsn xwisobsn àsn sümmtliobon Dumpkboot-Dütsrstutionon nntsr sià nur noà solàs
nnà àsm iZànìiok Aürioii ksiküASn müsssn, >vûdrsnà àns Oomito donnspruoiits, ànss àis roàtsnkriAsn Onmptdoot-

stntionsn unà nnâ niisn ndri^sn Luirnstutionsn àirskto dütsrwxon srimitsn.

Lsi oinsr nm 17. Lsptsinbsr 1879 nizAsiinitsuon lüonksron^ siniZtsn vir uns mit àsm Lîomits, üdsr àioss

ikunànmôntnikrnAôn Asmüss àom ^.rt. 19 àss ûloràriumsvsrtrnASS sinsn Zintsoiisià àss Lunàssrntiiss irsrdsiiiuküiiron.

Ois sneiri>S2ÛAÌiàs iZinMds àss Oomits nn àsn Lunàssrgâ orkoi^ts nm 23. Loptomdsr unà AsinnAts nm 3. Oktodsr

un unssrs Direktion, voruuk vsir um 23. Oktobsr in oiniûssiiàsr (üöAönsolrrikt untvvortstsn; vir bssokrünkton uns

àukoi imwsriiin uuk IZoiouàtunA àsr orwüüntsn ûsiàon, uuoir in àsr DinZubs àss Lîomito nussàtiosslioir srörtsrton

?unkto, in àor ^.ksioilt, uns übsr àus ^Vsitors, nuààsm àuroir àsn Dntsàsià àss Dunàssrâss àis srkoràorlielrs

drunàiàAS Askunàsn soin ^vorào, iiunüolrst visàsr àirskt mit àsm Doinits ins Dsnolnnsn ?u sot^sn. Din vsitoror
Kokriktsn^vssiiskl kunà nislrt stutt; vvoüi udsr truk um 15. Dsizruur 1889 oins DiniuàunA àos Dissnbuimàspurtsmsnts

sin, untsr ssinsr DsitunZ ^u sinsr nooinnuÜAön konksrsn^ioiisn VsckunàiunA àss KisAonstunàss mit àsm rocktsukriASn

Lîomits àis llunà su diston, um wo mô^Iià oüns siASntiiàon Làioàsspruà àss Dunàssráss sins Vsrst'ânài^unA

iiorkoisuküiu'öll. >Vir bssoiriosssn àis àinuinno àissor DiniuàunA, vûtrrsnà àus Lîomits ukioimts unà, wis os soksint,

sopuruts VsàunàiunAsn mit àom Dspurtsmsnt vor^oA. IrAsnàvoiào unàors DrökinunAsn àos Dunàosrutiiss AinAsn

uns niokt modr ^u, bis uns àosson Làioàsspruob ^uAsiunZts. Dorsslbs àutirt vom 25./31. Nür? 1889 unà Arsikt

also ins iuuksnào àabr innübor; wir Aiuubsn ubsr, àsnsoibsn àss ^usummonbunAss wsAkn sobon im ASAönwürtiASn

dossbüktsbsriobt mittbsilsn i-u soilon. Dr iuutst:

^In DrioàiAunA àsr àsm ssbisàsriobtsriiobsn Dntsoboià àss Dunàssrutbos untorstsiitsn Dikksronizsll ^wisoksn

àsr Dirsktion àsr LobwsDsrisobsn Horàostbubn unà àsr Dsssilsobukt ^ur DsArûnâunA sinsr rsobtsukriASn Aürisbsss-

bubn wirâ ksstAssot^t:

„1. Dsr Distuni?krmittiun^ sinà àis ?iüns kür àis rovbtsukriAS ^Uriàssobubu xu Orunàs xu isZsn. Dis kür

/ürisb Lububok sià srAsbsnàsn Distnnxsn wsràsn uuk Xürisb Lobiikiûnâs übörMtruAön.
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„2. Die Tarifberechnung für den Yerkehr zwischen Zürich Schifflände einerseits und den Stationen des rechten

Seeufers anderseits erfolgt auf Grund des Normalschema zum internen Gütertarif der Nordostbahn. Für den

Transport von Steinkohlen und Roheisen sind die in den Konzessionen der rechtsufrigen Zürichseebahn vorgeschriebenen

Taxen massgebend.

„3. Die Tarifberechnung für den Yerkehr zwischen Zürich Bahnhof loco einerseits und den Stationen des

rechten Seeufers anderseits unterliegt den sub 2 stipulirten Bedingungen mit der Weiterung, dass die Nordostbahn

berechtigt sein soll, auf den Gütern sämmtlicher Tarifklassen einen fixen Zuschlag von 6 Cts. per 100 Kilogramm

zu beziehen und die Tarifansätze um diesen Betrag zu erhöhen.

„Vorbehalten bleibt der zweite Satz von Art. 6 des Zusatzvertrages.

„4. Bezüglich des Verkehrs nach weiter als Zürich gelegenen Nordostbahnstationen werden die Stationen

des rechten Seeufers als integrirender Bestandtheil der Nordostbahn behandelt, und es hat demgemäss die

Tarifberechnung auf Grund des Normalschema zum internen Gütertarif der Nordostbahn und der Gesammtdistanz zu

geschehen — vorbehaltlich des Art. 8 Alinea 2 des Hauptvertrages. Der in Ziffer 3 hievor festgesetzte fixe

Zuschlag von 6 Cts. per 100 Kilogramm kann auch in diesem Verkehr in gleichem Umfange in Anrechnung

gebracht werden.

„5. Die Bestimmung im zweiten Satz in Alinea 1, Art. 6, des Zusatzvertrages vom 16. Januar 1878 wird

dahin präzisirt, dass die Taxen für Rapperswyl in allen sub 2 bis 4 verzeichneten Verkehren den über die links-

ufrige Route Thalweil-Pfäffikon-Seebriicke sich ergebenden Taxen und die letzteren hinwieder den Konkurrenztaxen

via Glatthai gleichgestellt werden dürfen. Wo dies stattfindet, ist von dem in Ziffer 3 und 4 vorgesehenen Zuschlag

Umgang zu nehmen."

Die Vergleichung obigen Schiedsspruches einerseits mit den Fragen, welche, wenigstens nach den uns bekannt

gewordenen Akten, allein dem Bundesrathe zum Entscheide vorgelegt waren, anderseits mit dem oben mitgetheilten

Wortlaute der massgebenden Bestimmungen des Moratoriumsvertrages wird begreiflich erscheinen lassen, dass

wilden Spruch mit dem Gefühl entgegennahmen, es habe sich der Bundesrath bei dessen Erlass diskretionäre Befugnisse

zugemessen, welche einem gewöhnlichen Schiedsrichter jedenfalls nicht zukommen. Indessen wird sich die Gesellschaft

demselben zu fügen haben, und müssen wir nur bedauern, dass der Bundesrath, nachdem er einmal als angemessen

erachtete, über die dermaligen Streitfragen hinauszugreifen und die wegleitenden Grundsätze für die Gütertarifbildung

in solcher Weise festzustellen, uns nicht die Gelegenheit bot, an unserem Orte zur vollen Abklärung der

einschlägigen Verhältnisse beizutragen. Der Schiedsspruch enthält in Folge dessen gewisse Unklarheiten namentlich

über die Berechnung der Distanzen, welche uns zur Vorlage eines Interpretationsgesuches an die Bundesbehörde

nöthigten, bevor wir an die zeitraubende und mit manchen Schwierigkeiten verknüpfte Ausarbeitung der Gütertarife

der rechtsufrigen Dampfbootstationen unter sich und mit allen Nordostbahnstationen auf Grund des Schiedsspruches

gehen konnten.

II. Verhältnisse zu andern Transportanstalten.

Die Vereinigung schweizerischer Eisenbahnen hatte mit den Bundesbehörden über eine

grössere Zahl von Verhältnissen, welche alle Bahnen gemeinsam betreffen, zu verhandeln. Von denen, welche im

Berichtsjahr erledigt wurden, benennen wir folgende : 1) Rücksichtlich der Pulvertransporte wird das neue Reglement

über die Militärtransporte die erforderlichen Bestimmungen treffen. Inzwischen nahmen die Bundesbehörden von
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„2. Ois DnrikksrsoìmunA kür äsn Vsrkslir ^visoirsn ^ürioir Loiritklûnàs sinsrssits unä äsn Ktntionsn äs« rsektsn

Lssnksrs nnäsrssit« srtoiAt nul Drunä äss Nornrnlssirsnrn ^um intsrnsn Dütsrtnrik äsr I7oräo8t1>n1in. Dür äsn

Drnnsport von Ltsinkoirisn unä koirsissn «inà àis in äsn Xon^sssionsn äsr rssirtsulriAsn i?üriolissskn1rn vorASselrrisksnsn

^nxsn mnssAsksnä.

„3. Dis DnrilbsrssirnnnA lur äsn Vsrkslrr ^vvisolrsn ^ürioir Dninrirok ioeo sinsrssits nnä äsn Ktntionsn äs«

rssirtsn Lssuksrs nnäsrssits untsriisAt àsn sub 2 «tipuiirtsn DsàiuAUNASN mit äsr IVsitsrunA, ànss äis Roràostbnbn

bsrssbtiAt «sin soll, auf àsn Dütsrn snmmtiisbsr Dnrikklnsssn sinsn iixsn ^usoblnA von 6 Dts. 100 KiioArnmm

bs^isbsn unä äis Dnritnnsntss um äisssn DstrnA isu srböbsn.

„Vorbsknitsn bisibt äsr srvsits 8nt^ von ^rt. 6 äs« ^nsàvertrnAss.

„4. Dsr.ÜAliob äs« Vsrksbrs nneb vsitsr nis ^ürisli AsisZsnsn iiloräostbnbnstntionsn vsräsn äis Ktntionsn

äs« rssirtsn Lssulsr« nl« intsMirsnäsr Dsstnnätirsil äsr Dloräostbnirn bsirnnäsit, unä s« Irnt äsmAsmnss äis äinrit-

bsrsoimunA nul Drunä äs« Nornrnisoirsmn ^um intsrnsn Dütsrtnrik äsr Uoräostbnirn unä äsr Dssnmnrtäistnn^ ^u

Assobsbsn — varbeirnitiioir äs« ^rt. 8 plinsn 2 äs« länuptvsrtrnA'ss. Dsr in iZiilsr 3 Irisvor ksstAssst^ts trxs

/usobinA von 6 (its. psr 166 liiiaArnnrm kann nueir in äisssm Vsrlcsirr in Aisisirsm DnrlnnAS in VnrsoirnunA

Asbrneirt vsräsn.

„5. Dis DsstimmunA im r.vvsitsn 8ntz^ in plinsn, 1, àt. 6, äs« !?usnt?vortrnA's8 vom 16. ännunr 1878 vrirä

änlrin priiîîisirt, änss äis "Dnxsn lur Dnppsrsv^i in nllsn sub 2 bis 4 vsrnsiebnstsn Vsrlcsbron äsn übsr äis links-

ulriZs kouts Dbnlvvsii-Dlnltrkon-Zssbrüvks siob srZsbsnäsn Dnxsn nnä äis iot?.tsrsn binrvisäsr äsn Konirurrsn^tnxsn

vin Dinttbnl AlsioiiAsstsiit vsräsn äürlsn. Vo äis« «tnttimäst, ist van äsm in i?illsr 3 unä 4 varAsssirsnsn ^usoirinA

DmZnnA 2n nsirmsn."

Dis VsrAisioirunA obi^sn îZobisàsspruebss sinsrssits mit äsn DrnASir, vsiobs, vsniAstsn« nnsb äsn uns bsknnnt

A-svoräsnsn ^.ktsir, niisin äsm Dunässrntbs ^unr Dntssbsiäs vorgsisZt vnrsn, nnäsrssits mit äsm obsn mit^stirsiitsn
IVortinuts äsr mnssAöbsnäsn DsstimmunAsn äs« UorntorinmsvsrtrnAss virä bsArsitiiok srssilsinsn Insssn, änss vir
äsn Lpruà mit äsm DskiM gntZSASnnninnsn, s« knbs «ià äsr Dnnàssrá dsi ässssn Drin«« äiskrstionnrs DsInZnisss

xuAsmssssn, vslsìis sinsm Aswànliàsn Lsliisclsriektsr ^säsnini!« niât nnkommsn. Inässssn virä «iâ äis Dvsslisoknft

äsmskldsi^ ?in InAsn Ilndsn, nnä müsssn vir nm' bsännsrn, änss äsr Dunäs«rg.t1>, nnsiräsm sr sinmnl ni« nnZsmssssn

srnoktsts, üksr äis äsrmniiAsn LtrsitkrnAsn Innnns^nArsiksn nnä äis vs^isitsnäsn Drunäsnt^g für äis Untsrtnrik-

kilännA in solsiisr 'VVsiss tsàustsilsn, nns niât äis DsIsAsnirsit Kot, nn unssrsm Orts /ur vollsn ^bkinrnnA äsr

sinsokInZisöll Vsrknitnisss bsisntrnAsn. Dsr Koliisässprnsk sntkült in Doi^s ässssn ^svisss Dnkinrksitsn nninsntiià
liksr äis DsrssknnnA äsr Distnn^sn, vsioks nns s!nr VorinZs sinss IntsrprstntionsASSnsiis« nn äis Dnnässdsköräs

nötkiAtsn, ksvor >vir nn äis ^sitrnuksnäs unä mit mnnoksn LsdvvisriAksitsn vsrknnpkts ^.nsnrksitnnA äsr Dütsrtnrits

äsr rssktsntriAsn Dninplkootslntionsn nntsr sisk unä mit nlisn i^ioräostbnlmstntionsn nuk Drunä äs« Kokisässprnslrss

Asksn konntsn.

II. Verlmlwissv /ii andern Irsnspoàiiàlten.

Dis VsrsiniAnnA «s k vsitsr issir s r Dissndnirnsn Irntts mit àsn Dunässkslröräsn üdsr sins

Arösssrs IZniii von Vsrlrüitnisssn, vsloks nils Dnirnsn Asmsinsnm dstrsüsn, 2N vsrirnnäsin. Von äsnsn, vsiolrs im

Dsrioiits^niir srlsäi^t vuräsn, ksnsnnsn vir kolAsnäs: 1) küoksioirtlislr äsr Dnivsrtrnnsports rvirä äns nsus lìsAismsnt
übsr äis Uiiitürtrnnsports äis srtoräsriislrsn DestimmnnZsn trsiksn. In^wissirsn nnirmsn äis Dnnässksirüräsn von
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